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Der Schuldige ist erkannt

Selbst Paris ist unzufrieden .London gegen die Moskauer Obstruktion ,hatte .
4 -

Das Deutsche Stadion .

Die gewaltige Sport -Arena im Reichsparteitag - Erlände .

Nürnberg , 30 . Juli . ( Funkmeldung .) Die im Reichs -
parteitags - Gelände geplante große Sport - Arena wird , wie die
NSK . meldet , die Bezeichnung „ Das Deutsche Stadion "

tragen . Das bisherige Nürnberger Stadion wird in Zukunft
„ Altes Stadion "

heißen .

Die Sowjeternte muh bewacht
werden .

Millionen Zentner Getreide unter freiem Himmel .
Moskau , 30 . Juli . ( Funkmeldung . ) Der Fortgang der

Ernte in der Sowjetunion wird bei den zuständigen Stellen
mit steigender Sorge verfolgt .

Die „ Jswestija
" widmet den Erntearbeiten einen Leit¬

artikel , in dem das Blatt sagt , daß das Liegenlassen des abge¬
ernteten Getreides auf dem Felde bedrohlichen Umfang an¬
genommen habe . 2m Gebiet von Dnjepropotrowsk seien über
13 Millionen Zentner Getreide zwar abgemäht , aber noch
nicht eing ^ racht worden . Und das gleiche Bild sei im
Schwarzmeer - Eebiet festzustellen , wo auf den Feldern noch
17 Millionen Zentner Getreide liegen , im Nordkaukasus ( mit
mehreren Dutzend Zentner - Millionen ) , im Odessa - , im Stalin¬
grader Gebiet usw . Das Blatt beklagt sich weiter darüber ,
daß die Ernte außerordentlich schlecht bewacht
werde — ein Beweis dafür , daß das Sowjetsystem das abge¬
erntete Getreide gegen seinen Erzeuger , den
Bauern , mit der bewaffneten Macht schützen
muß .

Eine neue Westpakt - Note Englands
wird zur Zeit vo » zuständigen Stelle » in Berlin geprüft .

Berlin , 30 . Juli . ( Funkmeldung .) Vor einigen Tagen

ist von der englischen Regierung den an den Verhandlungen
über den W e st p a k t beteiligten Mächten eine Note über¬

geben worden , die Vorschläge für die weitere Behandlung

dieses Fragenkomplexes enthält . Die Note wird zur Zeit
von den zuständigen Stellen einer Prüfung unterzogen .

Störenfried Moskau .

Maisky sabotiert die Nichteinmischung . — Anerkennung Francos ab gelehnt . — Deutschland
und Italien stimmen dem englischen Plan zu .

ausschließlich mit den Folgen dieser Sabotage des englischen
Spanienplans . 2n London selbst scheint man trotz allem
noch nicht alle Hoffnung aufgeben zu haben . Das Reuter¬
büro läßt jedenfalls die Frage offen , ob es sich um das letzte
Wort Moskaus handelt und sagt , es sei unwahrscheinlich , daß
Sowjetrußland den Wunsch habe , sich zu isolieren und sich für
einen etwaigen Zusammenbruch verantwortlich machen zu
lassen . Worauf sich diese englischen Hoffnungen
gründen , ist nicht festzustellen . Man wird nicht ganz den
Verdacht los , als ob in London der Versuch gemacht werden
soll , Moskau zu entlasten und die Schuld anderen in
die Schuhe zu schieben . Ein solcher Versuch freilich muß
scheitern , denn die Lage ist allzu klar und allzu durchsichtig .
Moskau hat erneut gezeigt , daß es ihm nicht um die Nicht¬
einmischung geht , sondern um die Unterstützung der spa¬
nischen Bolschewisten .

Eine sehr deutliche Frage .

Die Auslandsorganisation der Slowaken

hat soeben in London in englischer Sprache eine Broschüre
veröffentlicht , die den äußerst zugespitzten Titel trägt : „ Soll

England für die Tschechoslowakei Krieg
führen ? "

( „ Should Great Britain go to war for Czecho -

slowakia ? "
) Auf den ersten Blick könnte eine solche Frage -

formulierung allzu künstlich und konstruiert erscheinen . Wenn
man den Dingen nicht ganz auf den Grund geht , so dürfte
man meinen , daß es für England int gegebenen Fall näher
liegen müßte , im Zusammenhang etwa mit einer tatsächlichen
oder eingebildeten Bedrohung seiner Empire - Interesse im
Mittelmeer oder im Fernen Osten zu den Waffen zu greifen
als sich für die Tschechoslowakei in kriegerische Verwicklungen
ziehen zu lasten .

Ganz so willkürlich konstruiert ist die Frage der

slowakischen Broschüre aber keineswegs . Die Tschechoslowakei
stellt bekanntlich das Bindeglied im französtsch - sowjetrustischen
Bündnissystem dar . Sie ist der einzige Staat in Mittel - , Ost -
und Südosteuropa , der noch nicht aus dem ursprünglich ge¬
schaffenen Kreis der französischen Trabanten ausgebrochen ist .
Das östliche Bündnissystem Frankreichs wird bestimmt von
dem Willen , jede Erweiterung des politischen
Einflußbereiches Deutschlands nach Osten und

Südosten , auch auf den Wegen der Verständigung von
Staat zu Staat , nach aller Möglichkeit zu ver¬
hindern . Polen . Jugoslawien und Rumänien , die einmal
im französischen Einkreisungssystem gegen Deutschland eine
Rolle spielten , sind inzwischen zu der Erkenntnis gekommen ,
daß sie sich politisch und wirtschaftlich bester stehen können ,
wenn sie sich mit Deutschland vertragen und Anschluß an die
Achse Berlin — Rom halten , die ihnen auch eine Rückendeckung

Benüber
der inzwischen klar erkannten bolschewMschen Ge -

r darstellt . Dazu kommen die vertraglichen Grundlagen ,
die zwischen der Achse Berlin — Rom und Österreich und

Ungarn geschaffen worden sind . Als einziger Brückenpfeiler
des fränzöfisch - sowjetrussischen Bündnissystems ist die

Tschechoslowakei übrig geblieben .
Nun weiß man aber , daß die englische Politik im Rahmen

hat sogar dahin geführt , daß der englische Außenminister Eden

kürzlich das gewiß schon sehr weitgehende Baldwin - Wort von
der am Rhein liegenden strategischen Grenze Englands so er¬
weitert hat . daß er von den englischen 2nteressen in Mittel¬
und Südosteuropa sprach , die durch die Parole Baldwins nicht
völlig überdeckt werden dürften . An diesem Punkte hat
schließlich die Frage anzusetzen , ob England gegebenenfalls
einmal ftir die Tschechoslowakei in den Krieg ziehen will ,
wenn nämlich Frankreich willkürlich den Bündnisfall aus
seinem östlichen Vertragssystem konstruieren sollte .

Wenn em Staat für einen anderen zu Felde ziehen soll ,
so muß er sich natürlich über die staatlichen und völkischen
Grundlagen , über Wesen und politische Bedeutung dieses
Staates einigermaßen im klaren sein . Die amtliche Prager
Propaganda hat darum aus begreiflichen Gründen feit
längerer Zeit ihre Bemühungen in London kon¬
zentriert , um die Klagen der Minderheiten
zu entkräften . Wie das Echo in einem Teil der eng¬
lischen Preste bewies , konnte die Prager Regierung vorüber¬
gehend auch Erfolge in der gewünschten Richtung erzielen .
Langsam aber scheint die Stimmung umzuschlagen . Beobachter
der englischen Preste . die an Ort und Stelle waren , sind zu
der Erkenntnis gekommen , daß die Tschechoslowakei
eine der stärksten Belastungen der europäi¬
schen Politik darstellt , weil sie ein vollkommen
künstliches Gebilde , ja , geradezu eine staatliche Miß¬
geburt ist , die die verantwortlichen Staatsmänner nicht durch
eine einsichtige Politik — nach dem Vorbild der Schweiz —

London , 29 . 2uli . Die Antwort der Reichsregierung auf
das letzte Ersuchen des Richteinmischungsausschusses , zu den

einzelnen Punkten des englischen Kompromißplanes Stellung

zu nehmen , wurde im Laufe des heutigen Vormittags dem

Vorsitzenden des Nichteinmischungsausschustes , Lord Ply¬
mouth , überreicht . Wie verlautet , ist die deutsche Antwort

in allen wesentlichen Punkten zustimmend ge¬
halten . Die Antwort der italienischen Regierung , die eben¬

falls heute mittag übergeben wurde , ist ebenfalls im wesent¬

lichen zustimmender Natur .
Die deutsche Antwort laufe , wie Reuter berichtet , darauf

hinaus , daß Deutschland die Inangriffnahme praktischer
Schritte zur Zurückziehung der Freiwilligen gleichzeitig mit
der Zuerkennung der Kriegsführenden -Rechte haben wolle .
Darüber hinaus schlage die deutsche Regierung die Gewäh¬
rung der Rechte Kriegsührender auch in der Luft vor , was die
Folge hätte , daß beide Seiten in Spanien dem Genfer Ab¬
kommen Wer den BombdnWwurs unterworfen würden .

2m Laufe des Donnersldgnachmittags gingen auch die
Antworten der übrigen Länder ein . Sämtliche Ant¬
worten auf das englische Ersuchen , bis auf die sowjet -

russische , stimmen in allen wesentlichen Punkten
dem englischen Vermittlungsvorschlag zu . Die
sowjetrustische Antwort lehnt entgegen der ursprünglichen An¬
nahme des englischen Planes durch Sowjetrußland diesen in
einem wesentlichen Punkte ab , indem sie die Gewährung der

Rechte Kriegführender an General Franco grundsätzlich ver¬
weigert .

Die Sowjetregierung behauptet , daß die bolschewistischen
MachthWer in Valencia von allen Teilnehmern am Nichtein -

mischungsabkommen als die einzige gesetzmäßige „ Regierung
"

von Spanien anerkannt worden seien , und daß daher General

Franco nur als ,Ilebell und Verbrecher
" an¬

gesehen werden könne . ( !)
Eine Änderung dieser Haltung gegenüber Franco und

insbesondere die Gewährung der Rechte Kriegsfiihrender än¬
dere daher die gesamte Grundlage ab , auf der die Nichtein¬
mischung berWe . Die Frage , zu welcher Zeit General Franco
kriegführende Rechte gewährt werden können , erhebe sich da¬

her überhaupt nicht , und eine Ermächtigung des Vorsitzenden
des Nichteinmifchungsausschustes zu Erörterungen über die

Frage , unter welchen Bedingungen kriegführende Rechte an
General Franco gewährt werden können , sei nach Ansicht der

Sowjetregierung nicht möglich .
Die Sowjetregierung nimmt daher die

schwere Verantwortung auf sich , den englischen
Vorschlag als einzige Regierung zu F a ll z u b r i n g e n ,
nachdem alle anderen Mächte sich entschlossen hatten , ihn in
allen wesentlichen Punkten anzunehmen .

Reuter sagt dazu folgendes : Aus den wichtigsten Ant¬
worten gche hervor , daß der Hauptmeinungsunterfchied sich
wahrscheinlich aus dem sowjetrustischen Vorbehalt ergeben
werde . Da nach britischer Ansicht alle Vorschläge zusammen¬
gingen und Einstimmigkeit erforderlich sei , um sie durchzu¬
führen . bestehe wieder einmal die Gefahr eines toten

Punktes , es fei denn , daß die Sowjetregierung noch nicht
ihr letztes Wort gesagt habe . Es sei jedoch unwahrschein¬
lich , daß Sowjetrußland die Absicht habe , sich
zu isolieren und sich für einen etwaigen Zusammenbruch
verantwortlich machen zu lasten . 2n französischen Kreisen
werde auch in dem deutschen Vorbehalt ein Grund zu
Meinungsverschiedenheiten gesehen . __

2n der Freitagssitzung
werde der Vorsitzende des Ausschusses eine schwere Aufgabe
finden , die Ansichten auszusöhnen und die Fortsetzung der

Nichteinmischung zu sichern .
Der sowjetrussische Botschafter Maisky -stattete am

DonnerstagWend Ministerpräsident Chamberlain einen

Besuch afy mit dem er alsdann eine längere Unterredung

as . 2n der für heute nachmittag anberaumten Sitzung ,
des Nichteinmischungsausschustes wird der Vorsitzende , Lord

Plymouth , eine schwierige Ausgabe haben , nämlich wie
das Reuterbüro sagt „ die Ansichten auszusöhnen und die

Fortsetzung der Nichteinmischung zu sichern "
. Nachdem Sowjet¬

rußland den englischen Plan torpediert hat und sich erneut

geweigert hat , dem General Franco die Rechte einer krieg¬
führenden Macht zuzuerkennen , sieht man in der Tat

zunächst überhaupt nicht , wie man weiter
kommen soll . Tatsächlich ist nämlich der englische Plan
mit der Weigerung Sowjetrußlands gescheitert , da dieser
Plan , wie London immer wieder betont hat , ein Ganzes
bildet . Wenn man aber jetzt nicht weiter kommt und wenn
dadurch die ganze Nichteinmischungspolitik in die Brüche
geht , so trägt die Schuld einzig und allein Sowjet¬
rußland , das erneut klar zu erkennen gegeben hak ,
daß es ihm nur um die Unterstützung der spanischen Bolsche¬
wisten geht . Die Zuerkennung der Rechte einer kriegführen¬
den Macht an Faktoren , die sich als Träger überwiegender
Volksmeinungen erwiesen haben , ist seit mehr als einem
Jahrhundert dermaßen diplomatischer Brauch geworden , daß
man sie nicht gegenüber der Macht verweigern kann , die Über
drei Fünftel von Spanien verfügt . Wenn Moskau sich er¬
neut auf einen anderen Standpunkt stellt , so zeigt es damit
nur , daß die erste Annahme des englischen Planes durch die

Sowjets eine Unehrlichkeit war und es belastet sich voll und

London , 30 . Juli . ( Funkmeldung .) Sämtliche Morgen¬
blätter beschäftigen sich mit der heutigen Sitzung des Haupt -
ausschustes des Nichteinmischungsausschustes . Die Lage wird
von den Blättern pessimistisch beurteilt .

Der diplomatische Korrespondent der „ Time s “
schreibt ,

22 von 27 Antworten seien am Donnerstag eingetroffen , die
übrigen würden int Laufe des Freitagmorgens eintreffen .
Die Antwort der Sowjetregierung scheine jetzt
ein größeres Hindernis darzustellen als irgend eine
andere .

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Tele¬
graph

" schreibt , Sowjetrußland scheine sich alle Mühe zu
geben , um die Bemühungen des Nichteinmischungsausschustes ,
einen praktischen Vorschlag zur Beibehaltung der Nichtein¬
mischungspolitik auszuarbeiten , zum Scheitern zu bringen .
Die meisten heute in London eingegangenen Antworten ent¬
hielten eine Annahme des britischen Planes . Lediglich die
Sowjetregierung habe jeden nur möglichen Einwand zu allen
Punkten des britischen Planes erhoben . Sowjetrußland habe
dies in einer Art und Weise getan , daß man sich des Ge¬
dankens nicht erwehren könne , daß Moskau die Nicht -
einmischungspolitik zu zerschlagen wünsche .
Sei Moskau etwa überzeugt , daß die Bolschewisten in
Spanien vor der Niederlage stünden und wollten die Sowjets
deshalb ihre Aktionsfreiheit wiedergewinnen ?

Paris , 30 . Juli . ( Funkmeldung .) Die Pariser Morgen -
preste beschäftigt sich eingehend mit den Londoner Nichtein¬
mischungsbesprechungen unter Berücksichtigung der inzwischen
eingegangenen Antworten der interestierten Mächte auf die
letzten englischen Vorschläge . Die Blätter stellen in diesem
Zusammenhang fest , daß fowohl die deutsche als auch die
italienische Antwort trotz der Vorbehalte , die darin zum
Ausdruck kämen , eine gewisse Hoffnung auf eine Einigung
zulietzen . Dagegen macht man den Sowjetrussen den Vor¬
wurf , die Besprechungen torpedieren zu wollen .

Die sowjetrustische Obstruktionspolitik , so schreibt bet

„ Matin "
, habe in gewissen Kreisen die Vermutung aüs -

kommen lassen , Sowjetrußland versuche , Frankreich von Eng¬
land loszulösen , um es dann in ein Abenteuer zu stürzen .
Moskau verzeihe der Londoner Regierung vor allem nicht ,
daß sie General Franco als kriegführende Partei anerkennen

wolle , um sich mit Italien zu verständigen . In amtlichen

Kreisen in Paris erkläre man jedoch , daß die zwischen Sowjet¬
rußland und Frankreich bestehenden Abkommen es der Mos¬
kauer Regierung nicht erlauben , sich in die Beziehungen
Frankreichs zu irgend einer Macht und insbesondere zu
England , einzumischen .
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3n Reslali M Dos Banner - es D* n UngÄmdss .

Sängervolk . — Volk im Chor .

Übergabe des Banners .

Breslau , 29 . Juli . Donnerstagmittag bot der historische
Platz vor dem Schloß Friedrichs des Großen ein seltenes und

farbenfrohes Bild . Tausende von Volksgenossen aus Breslau
und Schlesien , Abordnungen der Sängervereine aus dem Jn -
und Auslande hatten sich hier versammelt , um der Über¬
gabe des Banners des Deutschen Sängerbundes an
die Feststadt Breslau beizuwohnen .

Gegenüber dem Schloß hatten sich auf der Ehrentribüne ,
die von den Bannern der auslandsdeutschen Gesangvereine
flankiert war . die Ehrengäste eingesunden und gegenüber ,
vor dem Schloß , waren auf einer Hohen Tribüne die bei

diesem Festakt aktiv beteiligten Sänger untergebracht , vor
ihnen die Vielzahl der neu zu weihenden Sängervereins¬
fahnen . Zu beiden Seiten dieser Tribüne gruppierten sich
die Abordnungen der an dem Fest teilnehmenden Auslands¬
vereine , die vornehmlich mit ihren Trachtengruppen ver¬
treten waren .

Kurz nach 12 Uhr nahte die Spitze des Zuges , der das
Bundesbanner zur Übergabe an die Feststadt auf den Schloß -

a brachte . Das Banner wurde hinter einer Ehren -

ertschaft der Sänger auf einem von sechs schwarzen
Pferden gezogenen und von in Weiß gekleideten Ehrenjung¬
frauen begleiteten Wagen herangeführt .

Zunächst sprach \
Dr . Hermann ,

der Obmann des 11 . Sängerbundessestes , das 1932 zu Frank¬
furt a . M . stattaefunden hatte .

„ Seitdem "
, so führte er u . a . aus , „ sind fünf Jahre ins

Land gegangen , nach denen der Deutsche Sängerhund getreu
seiner Überlieferung das 12 . Deutsche Bundesfest — gleich¬
zeitig zum Gedenken seines 75jährigen Bestehens — in der

Kulturstätte deutschen Volkstums im Osten , Breslau , begeht ,
als das Bundesfest , dem die hohe geschichtliche Bedeutung zu¬
kommt , das erste deutsche Sänaerbundesfest im
neuen nationalsozialistischen Deutschland
unseres Führers Adolf Hitler zu fein . Wie ein unfaßbares
Wunder mutet uns der Wandel des gesamten deutschen
Lebens an . Wo damals , zur Zeit des Frankfurter Festes ,
sich 400 000 zu diesem Banner bekannten , da nähern wir
uns heute einem fester denn je gefügten Bestände von einer
Million .

Zu keiner Zeit ist unser Bund als Behüter eines der
w i ch t i g st e n Güter deutscher Volkskultur auch nur an¬
nähernd so anerkannt gewesen als im neuen Deutschland im

Rahmen feiner Kulturgesetzgebung ."

Dr . Hermann gab dem schlesischen Sängergauführer und

flieget feien aber rechtzeitig aufgestiegen und hätten die

marxistischen Flugzeug « in einen erbitterten Luft¬
kampf verwickelt und drei von ihnen abgeschosfen .

Obmann des Festausschusses des 12 . Deutschen Vundesfestes
Studienrat Fuchs

das Banner , der es nach einer kurzen Ansprache in die Ob¬
hut der Feststadt und seines Oberhauptes , des Oberbürger¬
meisters Dr . Fridrich , weitergab .

Oberbürgermeister Dr . Fridrich

führte u . a . aus : „ Breslau empfindet die Wahl zur Feststadt
als Anerkennung seiner national - und kulturpolitischen Sen¬
dung und Bedeutung . Ist doch von Schlesien geradezu eine
Wiedererweckung des deutschen Volksliedes in feiner unver¬
fälschten Urkraft ausgegangen und ist doch Schlesien und
insbesondere Breslau der Ursprung einiger der schönsten und
musikalisch wertvollsten Kampflieder - des Nationalsozialis¬
mus gewesen .

"

Bundesführer Meister

nahm das Wort zu einer Ansprache . „ Die schlesische Sänger¬
bundführung

"
, so sagte er u . a . , „ konnte keine erhabenere

Stätte für diese Feierlichkeit ausersehen , als den Schloßplatz ,
jenes Gelände , das 1813 Tausende faßte , als der König rief
und alle , alle kamen . Dieses große Viereck vor dem alten ,
ehrwürdigen Schloß ist wieder Rufplatz geworden . Es ruft
zu einem einzigartigen Friedensfest , bei dem cs
gilt , die schönste deutsche Volkskunst , den deutschen Gesang zu
feiern . 75 Jahre Deutscher Sängerbund sind abgeschlossen .
Mögen Jahrzehnte und Jahrhunderte sich anschließen mit dem
einen Ziel : Altes für das deutsche Volk , alles für die deutsche
Kulturarbeit und alles für die deutschen Menschen ."

Die Ansprachen lösten lebhaften Beifall aus . Be¬
sonders rauschte dieser Beifall auf , als Oherbürgermeister
Dr . Fridrich das prachtvolle Bannerband dem Bundesbanner
anheftete .

Erste Chorfeier .

Breslau , 29 . Juli . Loderndes Feuer auf dem Elockenturm
kündete am späten Nachmittag des Donnerstags den Beginn
der ersten Chorfeier des 12 . Sängerbundesfestes an , die von
den Sängern des Gaues Sachsen veranstaltet wurde . Das
weite Oval der Hermann - Eöring -Kampfbahn war von vielen
Tausenden von deutschen Volksgenoffen hesetzt.

„ Diese erste Chorfeierstunde , die unter dem Motto
„ Sängervolk — Volk im Chor

"
stand , bewies , daß

der deutsche Männergesang fähig ist , Weibe stunden des
Volkes künstlerischen Ausdruck zu geben . Und zwar zeigte
sich das an den Chören , die musikalischer Ausdruck einer
heroischen Haltung sind , wie der Chor von Knab „ Der
deutsche Morgen

" oder wie die von dem Dirigenten der Chor¬
feier stammenden Kompositionen „ Sankt Michael " und „ Sankt
Raphael "

, ferner Lieder , die anklingend an ernste Lands¬
knechtslieder , auch rechte Frömmigkeit und soldatische Einsatz¬
bereitschaft zum Ausdruck bringen . Zwei Trinklieder leiteten
über zu dem Lied , das trotz seines Alters von 300 Jahren
auch bei dieser Feier seine lebendige Wirkung nicht verfehlte :
das von Friedrich Silcher vertonte „ Annchen von Tharau "

,
das stärksten Beifall auslöste ,

zu einer organischen staatlichen Einheit machen wollen und
können , die sie vielmehr allein mit den Mitteln des Terrors
gegenüber den nationalen Minderheiten und gestützt auf den

bolschewistischen Feind Europas aufrecht zu erhalten suchen .
Diesmal sind es nicht die Sudetendeutschen , die sich an die
englische Öffentlichkeit wenden , sondern die Slowaken , das
Brudervolk der Tschechen, die mit einwandfreiem
Material und mit höchstem sachlichem Ernst den Nachweis
führen , daß die tschechische Herrenschicht in Prag
die Natron en unterdrückt , die die Mehrheit
im Staate bilden . Die slowakische Broschüre bezeichnet
sich selbst als einen „ Appell an den britischen gesunden
Menschenverstand — um des Weltfriedens willen "

. Wird
dieser Appell in England so gewürdigt werden , wie er es
verdient ?

Prag sabotiert das Hilfswerk für
sudetendeutsche Kinder .

Ei « völlig unoeritändlicher Beschluß der tschechoslowakische «
Regierung .

Berlin , 29 . Juli . Vor einiger Zeit war unter Mitwir¬
kung des Roten Kreuzes an den Bund der Deutschen in Tepkitz
und an die Landeskommission in Reichenberg ein Vorschlag
ergangen , sudetendeutsche Kinder zur Erholung
nach dem Reich zu schicken . Es handelte sich hierbei um
eine Erholungsmöglichkeit für etwa 5000 Kinder gerade
aus den Gebieten , die in dem sudetendeutschen Te ' l der
Tschechoslowakei besonders unter Arbeitslosigkeit und Hunger
zu leiden haben . Die in Frage kommenden sudetendeutschen
Stellen , denen das im Jahre 1933 durchgeführte Ferienkinder -
Verschickungswerk noch in bester Erinnerung war , fetzten sich
sofort mit den zuständigen tschechoslowakischen Regierungs¬
stellen in Verbindung . Den vorgebrachten Bedenken , die
Kinderverschickung könne zu einer unerwünschten Agi¬
tation ausarten , konnte mit dem Hinweis begegnet werden ,
daß die Kinder in geschlossenen Lagern untergebracht
werden sollten , die unter der Obhut und der Aufsicht
der tschechoslowakischen Gesandtschaft in
Berlin sichen würden .

Nachdem anfangs Aussicht zu bestehen schien , daß die
Angelegenheit sich günstig erledigen würde , ist nunmehr von
fickechoslowakischer Seite das Hilfswerk unmittelbar abge¬
lehnt worden . Die Vorbereitungen der reichs -
deutfchen Stellen find umsonst gewesen , und die
sudetendeutschen Kinder gehen der ihnen gebotenen Er¬
holungsmöglichkeit verlustig Ganz abgesehen von der merk
r ürbigen Auffassung über den Begriff der demokratischen
Freiheiten und der humanitären Fürsorge wirkt sich die neue
tschechoslowakische Einstellung auch als Unfreundlich¬
keit gegenüber dem Reich aus , weil gegen Reisen
sudetendeutscher Kinder — allerdings in sehr viel beschränk¬
terem Ausmaß — nach Dänemark , Österreich und der Schweiz
keine Einwendungen erhoben worden sind .

as . Als vor einiger Zeit Gerüchte auftauchten , daß die
tschechische Regierung sich der Ausreise von etwa 5000
mdetendeutschen Kindern zu einem Erholungsurlaub in das
Reich widersetze , wollte man diesem Gerücht zunächst keinen
Glauben schenken . Zwar ist man an unfreundliche Akte der
Tschechen Deutschland gegenüber durchaus gewöhnt , aber hier
handelte es sich doch , so mußte man sich sagen , ummehr als
irgendeine politische Verärgerungsmaß¬
nahme . Die trostlose Lage des Südeten -
deutschtums ist bekannt und wiederholt durch Zahlen
und Dokumente bewiesen worden . Sie geht nicht zuletzt
darauf zurück , daß die tschechische Regierung durch ihre
Tschechisierungsmaßnahmen die Arbeitslosigkeit im sudeten¬
deutschen Gebiet steigert und so zur Verelendung der ganzen
sudetendeutschen Bevölkerung beiträgt . Die Arbeitslosigkeit
der Väter aber wird zum Unglück der Kinder , die oft ohne
das Notwendigste an Kleidung und Nahrung zu leben ge¬
zwungen sind , worüber es erschütternde Doku¬
mente gibt . Ein Ferienaufenthalt für die Kinder in
Deutschland wäre also für die Sudetendeutschen ein Glück
sondergleichen gewesen . Wenn trotzdem die tschechische Regie¬
rung den Kindern die Ausreiseerlaubnis nicht erteilt hat ,
obwohl die deutschen Stellen , um alle politischen Bedenken zu
zerstreuen , sich bereit erklärten , die Kinder in ge¬
schlossenen Lagern unterzubringen , die der Ober -

hoheitundAufsichtdertschechifchenEesandt -
schaftin Berlin unterstehen sollten , so zeigt das nur er¬
neut , was von allen schönen Prager Versicherungen , daß für
das Sudetendeutschtum gesorgt wird , zu halten ist . Man
wird vielmehr sagen müssen , daß die Verweigerung der Aus¬
reise - Erlaubnis dem berühmten Satz der tschechischen Natio¬
nalitätspolitik entspricht : „ Immer noch 200 000
Sudetendeutsche zuviel !"

Daß es sich aber auch
um eine Unfreundlichkeit Deutschland gegenüber handelt ,
ergibt sich schon daraus , daß die gleichen tschechischen Stellen ,
die diese Sabotage des deutschen Hilfswerks führen gegen die
Versendung von Kindern nach Dänemark , Österreich und nach
der Schweiz keinerlei Einwendungen erhoben haben . An
Unfreundlichkeiten Prags sind wir gewöhnt , darüber würde
man hinwegsehen , wenn es sich hier nicht um 5000 arme
Kinder handelte , die wegen ihres Deutschtums leiden müffen .

Blick in die Jahrhunderthalle während der Eröffnungsfeier .
( Weltbild . Zander -K .)
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Der Krieg in Spanien .

Der nationale Heeresbericht vom Donnerstag .

Salamanca , 30 . Juli . Der nationale Heeresbericht vom
Donnerstag meldet von der Front von Vizcaya : Der
Feind hat mit großen Truppenmassen unsere Stel¬

lungen von Castro Alen , Saburan und La Nevera sechsmal

angegriffen . Er wurde zurückgeschlagen und hatte außer¬
ordentlich starke Verluste .

Front von Madrid : Durch einen Handstreich wur¬
den 12 Gefangene gemacht .

Südarmee : 3m Abschnitt von Espiek sind unsere
Truppen vorgestoßen und haben die ihnen gesteckten Ziele er¬

reicht , ohne daß der gestern ( Mittwoch ) geschlagene Gegner
Widerstand geleistet hätte . Im Abschnitt von Villaharta wur¬
den die feindlichen Angriffe mit großen Verlusten für den

Gegner zurückgeschlagen . Unsere Vorpoftenlinie im Front¬
abschnitt von Granada wurde verschoben .

Die Nachrichten des bolschewistischen Rundsunksenders , daß
angeblich von bolschewistischen Flugzeugen nationale Flug¬
zeuge auf unseren Flugplätzen zerstört worden seien , find
falsch . Die bolschewistischen Flieger haben Orte des Hinter¬
landes bombardiert und Bauern beschossen , d,ie auf
dem Felde arbeiteten , so wie es auch vor einigen
Tagen schon geschehen ist .

Bombenangriff auf Salamanca vereitelt .

St . Jean de Luz , 29 . Juli . Aus nationalspanischer Quelle
verlautet , daß am Mittwoch bolschewistische Flieger versuchten .
Die Stadt Salamanca zu bombardieren . Die nationalen Jagd -

Bolschewistische Hetzdokumente auf dem Scheiterhaufen .

Bilbao , 29 . Juli . Am 1 . August werden in Bilbao in

Anwesenheit der Behörden und der Geistlichkeit die in dieser
Stadt gefundenen Fahnen , Insignien , Zeitungen , Bücher ufw .
aus der Zeit der bolschewistischen Schreckensherrschaft in feier¬
licher Form verbrannt werden . Das gleiche soll auch in an¬
deren Städten und Dörfern der Provinz Vizcaya geschehen .
Die Bevölkerung ist aufgefordert worden , alle in ihrem Be¬
sitz befindliche marxistische Literatur und andere Gegenstände
als „ Weihegeschenk des spanischen Volkes an das am 18 . Juli
1936 erwachte nationale Spanien

"
herauszugeben .

Der Revolveranschlag aus Botschafter
de Chambrun .

Martha Fontanges zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Paris , 30 . Juli . ( Funkmeldung .) Das Pariser Straf¬
gericht verurteilte am Donnerstag die politische Mitarbeiterin
der „ Tribüne de Nation " und der „ Siberts "

, Martha Fon¬
tanges , zu einem Jahr Gefängnis mit Bewährungsfrist .
Die Angeklagte hatte , wie erinnerlich , auf den ehemaligen
französischen Botschafter in Rom , de Chambrun , einen Revol¬

veranschlag « rübt und ihn nicht uneiheblich verletzt .

Kameradschaftsabend der Deutsch - Österreicher
Breslau , 30 . Juli . Die Reihe der Kameradschastsabende

des Deutschen Sängerbundesfestes leitete am Donnerstag der
Abend der Deutsch -Österreicher im Messehof ein . Nichts
konnte schlagender die Geisteseinheit beweisen als der An¬
drang zu dieser Veranstaltung , der bereits in der vierten
Nachmittagsstunde einsetzte und schließlich über 15 000 Per¬
sonen in der großen Halle gedrängt vereinte , so daß sie
bereits eine halbe Stunde vor dem offiziellen Beginn polizei¬
lich geschloffen werden mußte . Auch der Gauleiter Ober¬
präsident Joseph Wagner wohnte zusammen mit dem
Führerrina des Deutschen Sängerbundes . Präsidialrat Jhlert
von der Reichskulturkammer und den Führern der Partei¬
gliederungen dem Kameradschastsabend für einige Zeit bei .
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Irische Bomben .

In London atmet man erleichtert auf , daß der Besuch des
englischen Königspaares in Belfast sein Ende erreicht hat , und
dast das Königspaar wieder wohlbehalten in London einge -
ironen ist . Dabei ist man sich freilich klar darüber , daß die
Anschläge in Belfast weniger dem Königspaar galten , daß sie
überhaupt weniger als Terroraktion gedacht wareir , als viel¬
mehr als Demonstration der irischen Nationalisten .
Immerhin war diese Demonstration etwas reichlich nachdrück¬
lich und ist vor allem den Engländern , die gerade in diesen
Dingen besonders empfindlich sind , auf die Nerven gegangen .
Immerhin haben die Attentäter das eine erreicht , daß
nämlich die irische Frage , sehr zum Kummer der eng¬
lischen Presse , wieder in den Vordergrund gerückt worden ist .
Bekanntlich bildet Nordirland oder Ulster mit der
Hauptstadt Belfast , der das englische Königspaar einen Besuch
abstattete , die englische Enklave auf der irischen Insel . 2m
irischen Freistaat , dessen Hauptstadt Dublin ist , erstrebt man
seit je die Vereinigung Nordirlands mit dem Freistaat . Man
will ein ungeteiltes Irland . Man empfindet dort U l st e r
als Pfahl im Fleisch und man möchte diesem Zustand möglichst
bald ein Ende machen . Die Vereinigung des ganzen Irland
unter der Herrschaft Dublins ist heute aber nur mit Zustim¬
mung Ulsters respektive mit der Zustimmung Englands mög¬
lich . Die Politik der irischen Nationalisten richtet sich deshalb
darauf , Ulster mürbe zu machen . So zielten auch die An¬
schläge weniger auf England , als vielmehr auf Ulster , wenn
auch andererseits durch den Anschlag auf die Eisenbahnbrücke
verhindert werden sollte , datz 4000 Menschen aus dem Frei¬
staat vor allem Veteranen , dem König ihre Treue bekundeten .
Insofern liegt in dem Anschlag zwerfellos auch ein Protest
der irischen Nationalisten gegen die englische Oberherrschaft .

Im ganzen aber werden die Anschläge weniger zu einer
Entfremdung zwischen England und dem irischen Freistaat
führen , dieses ohnehin nicht ganz einfache Verhältnis wird
durch die Anschläge kaum weiter belastet werden , als vielmehr
au einer weiteren Spannung zwischen Dublin und
V e l f a st. Dabei besteht freilich Klarheit darüber , datz die
Regierung Irlands , die Regierung de Valera . mit diesen
Anschlägen nichts zu tun hat . Vielmehr sind diese ganzen
Anschläge auf die Rechnung der irischen Nationalisten zu
setzen , und zwar auf die Rechnung der von de Valera als
ungesetzlich erklärten „ IRA "

, der Irischen Republikanischen
Armee . . Zweifellos haben diese Kräfte de Valera einen
Bärendienst erwiesen . Denn gerade wenn de Valera die Ver¬
einigung der beiden Teile Irlands erstrebt und wenn diese
Vereinigung einen Hauptpunkt seiner Politik bildet , so ist
Belfast dem abgeneigter denn je . Es ist in dieser Hinsicht
auch sehr bezeichnend , datz die erste Auswirkung der Anschläge
darin bestand , datz das Königspaar in Belfast noch begeister¬
ter gefeiert wurde , als es sonst der Fall gewesen wäre . Eine
weitere Wirkung ist , datz in Nordirland die Stimmung gegen
den Freistaat stark zugenommen hat . Der einzige Lichtblick
bei der ganzen Angelegenheit ist , datz keine Menschen den
Anschlägen zum Opfer fielen . Jni übrigen ist in ganz Irland
und zwar sowohl in Nordirland wie im Freistaat eine große
llntersuchunasaktion eingeleitet worden , die bisher jedoch noch
zu keinem Ergebnis geführt hat .

Regierungsinatznahmen gegen die „ Irische
Republikanische Armee "

.

London , 30 . Juli . ( Funkmeldung .) Nach Zeitungsmel¬
dungen aus Irland wird mit Regierungsmaßnahmen gegen
die illegale sog . „ Irische Republikanische
Armee "

gerechnet , die für die Zwischenfälle während des
Königsbesuchs in Irland verantwortlich gemacht wird . Diese
Maßnahmen sollen im wesentlichen darin bestehen , datz die
irische politische Polizei wesentlich verstärkt und der Haushalt
der geheimen Staatspolizei erhöht werden soll . Schlietzlich
ist eine Zusammenarbeit der regulären Armee in Nordirland
mit der ' politischen Polizei oorgeschen .

Die englischen Blätter berichten , datz die Zwischenfälle
bei dem Königsbesuch in Irland für die irische Regierung
sehr überraschend gewesen seien . Es habe sich herausgestellt ,
datz man sich einer Organisation gegenüber befinde , deren
Führer der Polizei völlig unbekannt seien . Es
habe den Anschein , datz junge Offiziere der irischen Armee
hohe Posten in der sogen . „ Republikanischen Armee " inne¬
hätten und datz sie in enger Verbindung mit der Organisation
in Nordirland stünden .

Erntearbeiten durch Freiwillige unter dem

Schutz von Mobilgarde .

Der Landarbeiterstreik in der Gegend von
St . Quentin beginnt grötzere Ausmaße anzunehmen . Die
Tatsache , daß diese Streikenden — insgesamt bereits über
1000 — von ihren Arbeitgebern fristlos entlasten und durch
freiwillige Arbeiter ersetzt worden find , ist nicht dazu ange¬
tan , die Gemüter zu beruhigen . Die Erntearbeiten in der
Gegend von St . Quentin , die größtenteils von Freiwilligen
durchgeführt weiden , mästen daher unter dem Schutz von
Gendarmen und Mobilgarde bestellt werden .

Die Hot des DeuWuins in PoW - WeWOn .

„ Eine hungernde , arbeitslose und verzweifelnde Volksgruppe .
"

Senator Wiesner zu den neuen

Gesetzentwürfen .

Warschau , 29 . Juli . 3n der Donnerstagssitzung des
polnischen Senates , der auch der Ministerpräsident
und der Auhenminister beiwohnten , legte der deut -
Iche Senator Wiesner den Standpunkt der deutschen
Volksgruppe zu den bekannten , bereits im Sejm angenom¬
menen Gesetzentwürfen über Ostoberschlesten dar .

. . Senator Wiesner erklärte zu dem Gesetzentwurf über
die Amtssprache in den G ' erichten , der Staat habe
ern ungeheures Interesse daran , datz in Oberschlesien endlich
Ruhe und Frieden einziehen . Nach dem Erlöschen der Genfer
Konvention habe der polnische Staat und das polnische Volk
dre alleinige Verantwortung für all das übernommen , was
rn Ostoberschlesien geschehe und damit auch die Verpflichtung ,die Bevölkerung dieses Gebietes ohne Unterschied ihrer
Nationalität zu schützen . Der Genfer Konvention trauere
Ke deutsche Bevölkerung nicht nach ; denn zur Zeit ihres Be -
tehens seien viele deutsche Existenzen wirtschaftlich zugrunde -
zerichtet worden . Das Deutschtumin Oberschlesien
ei heute eine hungernde , arbeitslose und

verzweifelnde Volksgruppe . Sie sei entschlossen ,
ihre nationalen , kulturellen und wirtschaftlichen Rechte nur

innerpolitischem Wege durchzusetzen . Voraussetzung hier¬
für sei , datz von feiten des Staates und seiner Organe darauf
verzichtet werde , das Deutschtum zu vernichten . Die schönsten
gesetzlichen Bestimmungen seien nutzlos , wenn beim Ver¬
tragspartner der ehrliche und gute Wille fehle , den Vertrag
bis zur letzten Konsequenz durchquführen .

Auch zu dem Gesetzentwurf über die Ausdehnung der Be¬
stimmungen der Agrarreform auf Ostoberschle -

sien nahm Senator Wiesner Stellung . Wenn die Boden¬
reform in der bestehenden Form ihrer Handhabung schon in
anderen Staatsgebieten auf das heftigste bekämpft werde ,
weil durch sie , selbst nach Ansicht maßgebender polnischer
Wirtschaftskreise in den polnischen Westgebieten östliche Ver -
hältniffe geschaffen würden , so muffe sich die Bodenreform in
Ostoberschlesien ganz besonders schädlich auswirken , da die
Zerstückelung des Erotzgrundbesitzes die
Lebensmittelversorgung dieses ausge¬
sprochenen Industriegebietes gefährde .
Außerdem richte sich dieser Gesetzentwurf gegen den
deutschen Besitzstand in Ostoberschlesten . Erhöbe
zum Ziel , den seit Jahrhunderten deutschen Grund
und Boden zu enteignen und polnischen Siedlern zu¬
zuteilen . Mit der Parzellierung der deutschen Güter würden
außerdem Tausende von deutschen Landarbei¬
tern , Handel - und Eewerb et reibe nd en brot -
l o s gemacht , zumal nach den Bestimmungen in Ostoberschle¬
sien nur 60 Hektar als Restgut anerkannt würden , im Gegen¬
satz zu den nichtparzellierten Teilen , wo die Fläche 180T
Hektar betrage . Die Durchführung der Agrarreform habe
bereits den deutschen Besitzstand in Posen und
Pomerellen ungeheuer verringert . Die jetzt zur Er¬
örterung stehende Erweiterung der Bestimmungen über die
Durchführung der Agrarreform auch für Ostoberschlesien sei
gleichbedeutend mit der Vernichtung weiterer
deutscher Existenzen .

In der Abstimmung wurden die Gesetzentwürfe über die
Erweiterung der Bestimmungen über die Amtssprache vor
Gericht , die Anwendung der Agrarreform in Ostoberschlesien ,
die Bezahlung von Verpflichtungen gegenüber dem Staat
durch Grund und Boden und die Aufhebung der Fideikom -
miste angenommen .

Bildung einer WMonoinen Regierung in MW ?
Generale von Nanking abgefallen . — Peiping in der Hand japanfreundlicher Truppen .

Sungtscheyuan will den Widerstand
fortsetzen .

Nanking , 29 . Juli . ( Ostasiendienst des DNB .) General
Schiyusan , der Kommandeur der Peipinger
Gendarmerie , der seine Japanfreundlichkeit schon einige
Male unter Beweis gestellt hat , machte , wie es in einem bei
den Nankinger Militärstellen eingegangenen Telegramm heißt ,
mit den Japanern gemeinsame Sache . Er schickte
die ihm unterstellte Gendarmerie gegen die Peipinger Eisen¬
bahnstation vor , die diese auch nach einem erfolgreichen Ge¬
fecht mit den treu zur Zentralregierung stehenden Truppen
besetzen konnte . Dadurch wurden die Regierungs¬
truppen gezwungen , Peiping zu verlassen .
Auch General Sungtscheyuan reiste nach Paoting ab
und überließ die Macht in Peiping dem Kommandeur der
38 . Division , Tschangtzuchung,

'
der wegen seiner Nei¬

gung , mit den Japanern zu einem Ausgleich zu kommen , be¬
kannt ist .

Es verlautet , daß die Generale Schiyusan und Tschangt¬
zuchung bereit sind , im Einvernehmern mit den Japanern
in Peiping eine neue Regierung zu bilden , die
möglicherweise halb autonomen Charakter tragen
soll . Inzwischen ist eine Übergangsverwaltung unter Beteili¬
gung führender Bürger gebildet worden . Die Entwicklung in
Peiping wird von chinesischen Kreisen mit wachsender Besorg¬
nis verfolgt .

Unter diesen Umständen war die 3 7 . Division nicht
mehr imstande , ihre gestern in Langfang , Fengtai und Tungt -
schou errungenen Vorteile zu behaupten , sondern sie mußte die
gewonnenen Stellungen räumen .

Der Umschwung der Lage in Peiping hat die Nankinger
Regierung und die Bevölkerung in große Unruhe versetzt .
Zwischen den leitenden Mitgliedern der Regierung haben ein¬
gehende Besprechungen stattgefunden .

In Paoting erörterte Sungtscheyuan , wie es in aus Pao¬
ting eingelaufenen Berichten heißt , in längerer Konferenz mit
Sunglientschung , dem Kommandeur der 26 . Armee , Pläne zur
Fortsetzung des Wider st andes gegen bie
Japaner . Die Beschlüsse wurden den Nankinger Militär¬
stellen mitgeteilt .

Eenerak Fengtschian , der Kommandeur der regierungs¬
treuen 37 . Division , leitet zur Zeit persönlich die Operationen
im Raume der Marco -Polo -Brücke .

Faruk I . bestieg den ägyptischen Königsthron .

Schwere Kämpfe bei Tientsin .

Tokio , 29 . Juli . ( Ostasiendienst des DNB .) Nach japa¬
nischen Meldungen nehmen die hier als Strafexpedition be¬

zeichneten militärischen Maßnahmen in Nordchina einen plan¬

mäßigen Verlauf . Die japanischen Truppen hätten nach der

Besetzung von Nanyuan die 38 . Division weiter in Richtung
auf Peiping zurückgedrängt und den Chinesen schwere Verluste
zugefügt . Nach einer Meldung der Agentur Domei sind augen¬
blicklich in Tientsin schwere Kämpfe im Gange , in die auf
chinesischer Seite neben Truppenteilen der 29 . Armee bemer¬

kenswerterweise auch Teile der chinesischen Polizei verwickelt

sind .

Tokio , 29 . Juli . ( Ostasiendienst des DNB .) Wie die
Agentur Domei berichtet , haben die ausländischen Kon¬
suln in Tientsin bei dem Kommandanten der Nordchina -
Garnison , Katsuki , Protest gegen d i e Beschießung
Tientsins mit Artillerie sowie gegen den Luftangriff
eingelegt . Katsuki hat jedoch den Protest zurückgewiesen , da
die Angriffe eine Selbstverteidigungsmatznahme darstellten .

❖

Der Umschwung in Peiping Ijat natürlich in Nanking
einen niederschlagenden Eindruck gemacht . TroWem kann er
nicht überraschen , da sich die chinesischen Generale in ihrer
Gesinnung schon immer als sehr unzuverlässig erwiesen haben .
Tschiangkaischek nimmt in einer Erklärung die Verant¬
wortung für den Rückschlag auf sich . Er hält an seinen , am
19 . Juli bekanntgegebenen Mindestforderungen , die die terri¬
toriale Unversehrtheit Chinas zur Bedingung machen , fest .
An eine Lokalisierung der Zwischenfälle glaubt er , trotzdem
er nochmals die Friedensliebe Chinas unterstreicht , nicht mehr .
„ Was jetzt getan werden könne , sei , den Gesamtplan in Be¬
wegung zu setzen und die gesamte Nation in den
Kampf zu ihrem Schutze bis zum bitteren Ende
zu führen . „ Die endgültige Stellung der Regierung

"
, so

schließt Tschiangkaischek seine Erklärung , sei fest und unab¬
änderlich : Kein Gebiet dürfe verloren gehen , und die sou¬
veränen Rechte dürften nicht verletzt werden . S u n f o , der
Präsident des Reichsamtes für Gesetzgebung , äußerte sich
Pressevertretern gegenüber , die Chinesen müßten den Feind
an jedem Ort und zu jeder Zeit angreifen , um den enadül -
tigen Sieg zu erringen . Sunfo , der mit der Witwe Sun -
yatsens , als Freund der Sowjetunion bekannt ist , hofft
auf die Hilfe Rußlands . Er dürfte aber damit nicht
die Meinung der Nankinger Regierung ausdrücken .

Feierliche Eidesleistung .

Kairo , 29 . Juli . König Faruk I . legte am Donners¬
tag vor beiden Häusern des Parlaments den Eid auf bie
Verfassung ab und bestieg damit den Königsthron .

Da er am 11 . Februar 1920 geboren wurde , würde er nach
europäischer Zeitrechnung erst am 11 . Februar 1938 die Voll¬
jährigkeit erreicht haben . Das Datum der Thronbesteigung
wird jedoch nach flämischen Mondjahren berechnet , die elf
Tage kürzer sind . Daher fällt die Volljährigkeit auf den
heutigen Tag .

Seit Tagen schon strömte die Landbevölkerung in das
überfüllte Kairo zusammen . Das Zentrum und bie Straßen ,
durch die der Königszug sich bewegte , sind mit Hundertaujen -
den von Fahnen und Millionen von Glühbirnen , zahlreichen
Triumphbogen mit Krone und Inschriften märchenhaft ge¬
schmückt . Seit den frühesten Morgenstunden sind die Straßen
von ungeheueren Menschenmengen gesäumt , und jeder Verkehr
auf den Zufahrtsstraßen ist unmöglich .

Um 8 % Uhr verließ der Konigszug den Abdine - Palast
unter Salutschüssen . Die Siaatskaroffe oes Königs , der die
Feldmarschalluniform angelegt hatte , traf um 9 Uhr am Par¬
lamentsgebäude ein . Hier erwarteten ihn alle Abgeordneten ,
Senatoren , die Mitglieder der königlichen Familie , der

Regentschaftsraf die Königinmutter , die Prinzeffinnen , das
Diplomatische Korps , die Spitzen der Behörden und die
Generalität .

Im Parlament wies der Ministerpräsident in feiner Be¬

grüßungsrede auf die Errungenschaften der letzten Jahre hin ,
insbesondere auf das Abkommen mit England , das Ergebnis
von Montreux , die Abschaffung der Kapitulationen und den
Beitritt zum Völkerbund . Nach einer kurzen Ansprache des

Senatspräsidenten erhob sich der König und alle Anwesenden ,
und der König legte den Eid ab , die Verfassung und die Ge¬

setze des ägyptischen Volkes zu beachten , die nationale Unab¬

hängigkeit und Unverletzlichkeit des ägyptischen Landes auf «

rechtzucrhalten . Als der König den Eid abgelegt hatte , rief
der Ministerpräsident : „ Es lebe bet König

"
, und alle An¬

wesenden stimmten begeistert in bcn Ruf ein .

Die Rückfahrt in den Abdine -Palast vollzog sich unter

ungeheuerer Begeisterung der Volksmassen ,
während zahlreiche Kapellen die Nationalhymnen spielten .
Mehrere Geschwader modernster Jagbflugzeuge ber jungen
ägyptischen Luftwaffe überflogen den Festzug . Als Zuge¬
ständnis an die modernste Entwicklung wurde allgemein be¬
achtet . daß die K ö n i g i n m u 11 e r zum ersten Male in ihrer
offenen , unoergitterten Loge unverschleiert dem
Staatsakt beiwohnte und die Prinzessinnen in modernster
europäischer Kleidung erschienen .

Am Mittag fand im Palast ein großer Elückwunsch -
cmpfang statt , wobei der Kriegsminister dem König den
Marschallstab überreichte . Den Tag beschloß ein großes
Bankett mit künstlerischen Darbietungen und ein Feuerwerk .
Die Festveranstaltungen dauern bis zum Samstag , wo eine
große Militärparabe die Feierlichkeiten beschließt .

Am Samstagnachmittag tritt das Kabinett formell zurück .

Glückwunschtelegramm des Führers .

Berlin , 29 . Juli . Anläßlich der Thronbesteigung des
Königs Faruk I . von Ägypten hat der Führer und Reichs -
kanzler dem König feine und der Reichsregierung Glück¬
wünsche telegraphisch übermittelt .

Japan ist entschlossen , durch militärische Maßnahmen sei¬
nen Emslug in Nordchina zu sichern . Tokio hat jedoch ver¬
schiedentlich betont , daß es nicht die Annexion chine -

ÜJ ^ ro .D ' n3en beabsichtigt . Der japanische
Manneattachs in Nanking hat die chinesische Zentralregierung
darauf aufmerksam gemacht , daß sie durch ihre Truppen -
entiendung nach Nordchina und die antijapanischen Kund¬
gebungen lln ganzen Lande die Gefahr eines totalen chinesisch -
lapanuchen Krieges heraufbeschwöre . Mit Besorgnis stellt der
japanische Ministerpräsident , Fürst K o n o e , eine erhöhte
Aktivität der Komintern in Nordchina fest . Die
rote Wühlarbeit , bie die asiatischen Kulturen bedroht , zwingt
Japan zu einem energischen Vorgehen , da China anscheinend
nicht in der Lage ist , des Moskauer Terrors Herr zu werden .
England hat in Tokio seine ernsten Besorgnisse zum Ausdruck
gebrach l . Außenminister Hirota erklärte jedoch eindeutig ,
datz Japan jede Intervention zurückweist .

Der englische Außenminister Eden wurde gestern im
Unterhaus wieder von dem Arbeiterparteiler A t t l e e ge¬
fragt , cb nicht beabsichtigt sei , den Völkerbund mit den nord -
chinesischen Wirren zu befassen . Eden erwiderte , daß bisher
keine Regierung sich mit diesem Gedanken getragen habe . Die
immerhin etwas peinliche Frage AtUees , ob der VöKerbund
sich in diesem Falle machtlos fühle , bog Eden mit der Bemer¬
kung ab , daß im Fernen Osten außergewöhnliche Umstände
vorlägen . Bekanntlich ist Japan bei dem Mandfchukuo -Kon -
flikt aus dem Völkerbund ausgetreten und Genf hat anschei¬
nend kein Verlangen , sich einem weiteren Prestigeoerlust aus¬
zusetzen . Im ganzen gesehen , bestärken die letzten Meldungen
den Eindruck , datz in dem Nordchina -Konflikt di ? Verhand¬
lungen gegenüber den militärischen Operationen immer mehr
zurücktreten .
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Eine Darstellung der heute geltenden Rechtssatze .

Inwieweit gilt der Mieterschutz ?
Von Ministerialrat Dr . Ebel ,

Der Mieterschutz beruht auf zwei Gesetzen , dem

Mieterschutzgesetz und dem Reichsmietengesetz .
Die Gesetze stammen aus den Jahren 1922 und 1923 , sind
jedoch auf Grund einer Verordnung vom 20 . April 1936 neu

gefaßt worden . Beide Gesetze sind durch die Wohnungs¬
knappheit und Wohnungsnot veranlaßt worden . Sie sollen
verhindern , daß die Wohnungsknappheit zu ungerechtfertig¬
ten Kündigungen oder Mietssteigerungen führt . Das

Mieterschutzgesetz beschränkt daher das Recht des Vermieters

zur Kündigung
'

auf gewisse Fälle schwerwiegender Art , die
in dem Gesetz aufgesührt sind . So ist namentlich eine Kün¬

digung nur zulässig bei größerem Mietrückstand , bei un¬

angemessenem Verhalten des Mieters , z. B . Belästigung oder

Mißhandlung des Vermieters , oder bei unangemessenem Ge¬

brauch oder Beschädigung der gemieteten Räume durch den
Mieter , ferner auch beim Vorliegen besonderer Interessen
des Vermieters . Das Reichsmietengesetz regelt die Höhe der

gesetzlichen Miete .
Beide Gesetze gelten grundsätzlich für sämtliche Wohnun¬

gen . Die obersten Landesbehörden haben jedoch das Recht
erhalten , gewisse Gruppen von Wohnungen aus dem Mieter¬

schutz herauszunehmen . Dies geschah in den Jahren der

Wirtschaftskrrse namentlich für große Wohnungen , da hier
ein genügendes Angebot bestand und ein Schutz nicht mehr
erforderlich erschien . Auch nach den Ausführungsbestimmun¬
gen der Länder , die int Jahre 1936 neu gefaßt wurden , ist
der Mieterschutz für die größeren Wohnungen aufgehoben .
Die Grenzen werden regelmäßig nach der Höhe der Friedens¬
miete festgesetzt , wobei auch wiederum die Höhe für einzelne
Gemeinden verschieden abgestuft wird , je nach ihrer Zu¬
gehörigkeit zu den verschiedenen Ortsklassen . Als Beispiel
sei die Regelung in Preußen angeführt . Danach gelten beide

Gesetze nicht für Mietverhältnisse über Wohnungen , deren

Jahresfriedensmiete
a ) 1200 RM . und mehr in Berlin und Stettin
b ) 1000 RM . und mehr in den Orten der Sonderklasse
a > 800 RM . und mehr in den Orten der Ortsklasse A
d ) 600 RM . und mehr in den Orten der Ortsklasse B
e ) 450 RM . und mehr in den Orten der Ortsklasse C
f ) 350 RM . und mehr in den Orten der Ortsklasse D

beträgt .
Wie bereits erwähnt , handelt es sich hierbei nur um

größere und teuere Wohnungen .
Die große Masse aller Altbauwohnungen , nämlich sämt¬
liche mittleren und kleineren Wohnungen , also die Woh¬
nungen , die gerade für die geringer bemittelten Ve -

oölkerungsschichten in Frage kommen , haben noch in
vollem Umfange Mieterschutz .

In dem . Gesetz selbst sind sodann noch verschiedene Grup¬
pen von Räumen aus dem Mieterschutz herausgenommen .
Die beiden Gesetze gelten nicht für

a ) Neubauten . Das sind Wohnungen , die nach dem
1 . Juli 1918 bezugsfertig geworden sind oder die in Zu¬
kunft gebaut werden .

b ) Wohnungen , die durch Teilung einer Wohnung , durch
Umbauten von gewerblichen oder sonstigen Räumen oder
durch Einbauten gewonnen sind . Voraussetzung ist , daß eine

räumlich und wirtschaftlich selbständige Wohnung entstanden
ist . Die Wohnung mutz minstens eine eigene Küche , die
erforderlichen Nebenräume und in der Regel auch : inen

Reichsarbeitsministerium .

eigenen Zugang haben . Bei Teilung einer Wohnung irttb

alle selbständigen Teilwohnungen befreit , also auch der

Restteil der früheren Gesamtwohnung . Auch hier bezieht
sich die Befreiung auf alle Wohnungen , die auf diese Weise

seit dem 1 . Juli 1918 gewonnen sind .
c ) Räume gemeinnütziger Wohnungsunternehmen .
d ) Räume im Eigentum oder der Verwaltung von

Reich , Ländern oder Körperschaften des öffentlichen Rechts .
e ) Räume , die nur mit Rücksicht auf ein zwischen den

Vertragsteilen bestehendes Dienst - oder Arbeitsverhältnis
vermietet sind . Es sind dies Wohnungen von Pförtnern ,
Hausverwaltern , überhaupt die sogen . Werkwohnungen .

f ) Räume , die nur zu vorübergehendem Gebrauch ver¬
mietet sind , z . B . Räume in Badeorten .

g ) Geschäftsräume . Eine Ausnahme gilt nur für Ge¬

schäftsräume , die mit einer Wohnung Zusammenhängen oder

zugleid , mit Wohnräumen vermietet sind , auch wenn sie
äußerlich nicht Zusammenhängen ( sogenannte Mischräume ) .
Für neuere Mischräume ist allerdings die Geltung beider

Gesetze von den Ländern aufgehoben . Der Mieterschutz be¬

steht hier nur , soweit die Jahresfriedensmiete in den Gren¬

zen liegt , die auch für Wohnräume maßgebend sind .
h ) Untermietverhältnisse . Es handelt sich hierbei um

die Vermietung möblierter oder leerer Zimmer durch einen
Mieter , aber auch wenn ein Vermieter Teile seiner Wohnung
abvermietet , gelten beide Gesetze nicht .

Das Mieterschutzgesetz enthält in § 49a eine

Vorschrift gegen Mietwucher .

Danach wird bestraft , wer für die Überlassung von Räumen
einen Mietzins oder eine sonstige Vergütung fordert , an¬
nimmt oder sich versprechen läßt , die unter Berücksichtigung
der gesamten Verhältnisse als unangemessen anzusehen ist .

Diese Bestimmung gilt auch für die Räume , auf die im

übrrgen das Mieterschutzgesetz keine Anwendung findet , also
auch für teuere Wohnungen , Geschäftsräume , Neubauten ,
Untermietverhältnisse usw . Sie gelten ferner nicht nur
für Mietverträge , sondern auch für Pachtverhältnisse , z . B .
bei der Verpachtung von Restaurationen , Lichtspielthea¬
tern usw .

Die Bestimmungen über die MietzinsbUdung sind im
Rahmen des Vierjahresplanes durch Verordnungen des

Reichskommissars über die Preisbildung ergänzt worden .
Soweit für die Altwohnungen das Reichsmietengesetz An¬

wendung findet , ist es hierbei verblieben , es ist jedoch ver¬
boten worden , bei einer Neuvermietuna eine höhere als die

gesetzliche Miete zu fordern . Falls die Räume am 18 . Okto¬
ber 1936 bereits zu einer höheren Miete vermietet waren ,
darf keine höhere als die Miete vom 18 . Oktober 1936 ver¬
langt werden . Bei den Räumen , für die das Reichsmieten¬
gesetz nicht gilt , also Neubauten , Geschäftsräume usw . , ist
ebenfalls grundsätzlich der Mietzins vom 18 . Oktober maß¬
gebend . Erhöhungen sind nur unter gewissen Voraus¬
setzungen zulässig , so namentlich bei einer Erhöhung der
Lasten . Ganz allgemein kann eine Steigerung zuaelassen
werden , wenn sie aus volkswirtschaftlichen Gründen oder zur
Vermeidung besonderer Härten dringend erforderlich find .
In Betracht kommen hier namentlich die sogenannten
Krisenmieten aus den Jahren der Wirtschaftskrise , wie sie
vielfach noch bei Geschäftsräumen oder größeren Wohnungen
bestehen . Voraussetzung für eine Steigerung ist jedoch eine
Genehmigung der zuständigen Preisbrldungsstelle .

Msküf an dir Betriebsführer :
^

Ermöglicht die Teilnahme an de « Wettkampfe « und am
Führerappell der SA . !

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorgani -

fatronsleiter Dr . Ley , richtet an die Betriebsführer folgen¬
den Aufruf :

Vom 13 . bis 15 . August 1937 finden auf dem Reichs¬

sportfeld in Berlin die Reichswettkämpfe der SA .

statt . In Verbindung mit diesen Wettkämpfen hat der

Stabschef der SA . das gesamte Führerkorps bis einschließ¬

lich Sturmführer zu einem Führerappell nach Berlin

befohlen . Ich richte an die Betriebsführer die Bitte , den

SA .- Führern und SA .- Männern , soweit aus betrieblichen
Gründen möglich , die Teilnahme an den Wettkämpfen bzw .
an dem Führerappell durch die Gewährung von Sonder¬
urlaub zu ermöglichen .

Heil Hitler !

j Dr . R o b e r t L e y .

Einsatz und Ausbau des öffentlichen
Gesundheitsdienstes .

Chef des Gesundheitswesens über das Erreichte und das
Kommende .

Zur gemeinsamen Ausrichtung des ganzen Volkes nach
den Zielen des Vierjahresplans gehört auch der Einsatz des
öffentlichen Gesundheitsdienstes , über das hier Erreichte
und das Kommende berichtet Ministettaldirektor Dr . G ü t t
vom Reichsinnenministettum int „ Vierjahresplan

"
. Jeder

Stadt - und Landkreis besitzt jetzt eines der insgesamt 745
eingerichteten Gesundheitsämter . Ihnen ist die un¬
entgeltliche gesundhtttliche Betreuung der Schwangeren und
Wöchnerinnen , der Mütter , Säuglinge und Schulkinder so¬
wie die ärztliche Beratung der Tuberkulosekranken und
- bedrohten rote auch der Geschlechtskranken als Pflicht über¬
tragen . Daneben fördern sie die Wiedereinschaltung ge¬
schädigter Krüppel in den Arbeitsprozeß .

Ein dichtes Netz von Fürsorge - und Beratungs -
stellen überspannt das ganze Reich . Allein in der Tuber¬
kulosefürsorge wurden schon im ersten Jahre des Bestehens
der Gesundheitsämter 13,6 Millionen Volksgenossen betreut
und bei ihnen über 1,06 Millionen Röntgendurchleuchtungen
und - aufnahmen vorgenommen . 125 000 Erkrankte konnten
in Heilstätten oder in Krankenhausbehandlung übergeführt
und 92 000 in ärztliche Behandlung überwiesen werden . In
der Säuglingssürsorge wurden über zwei Drittel aller Säug¬
linge , d . h . etwa 800 000 , erfaßt . Roch umfangreicher war
die Arbeit in der Schulktnderfürsome , wo die Gesundheits¬
ämter schon 1935 mit Hilfe ihrer Schulärzte 7,5 Millionen
Schulkinder betreuten und von diesen allein 2,8 Millionen
durch Reihenuntersuchungen ärztlich überprüften . Inner¬
halb eines Jahres sind mehr als 7 Millionen deutsche Men¬
schen im gesundheitlicher Hinsicht von den Gesundheitsämtern
und ihren Stellen beraten und überwacht worden .

Weitere wichtige „ gesundheitsfürsorgerische " Aufgaben
im Rahmen des Vierjahresplanes sind die planmäßige
Organisierung und Bereitstellung der öffentlichen Rettungs -

einrichtungen und des Rettungsdienstes , rasche Hilfeleistung
bei Unfällen , Beseitigung von Mißständen , die der Gesuno -

heit der Arbeiterschaft abträglich sind und Vorbereitung der
Maßnahmen , die für den zivilen Luftschutz benötigt werden .
Noch größere Bedeutung für die Erhaltung der Arbeitskraft
unseres Volkes hat eine erfolgreiche Seuchenbekämpfung .
Auch der Kampf gegen die Wohnungs - , Kleidungs - und

Nahrungsmittelschädlinge , die einen in die Hunderte von
Millionen gehenden Schaden anttchten , erwähnt Dr . Eütt .
Das neue Reichswassergesetz , das in Vorbereitung ist , wird
die richtige Abwässerverwettung ttnheitlich für das ganze
Reich bringen . Auf einer Gränlandfläche von 150 000 Hektar
kann dadurch eine Eiweißfutterernte von 300 000 Tonnen er¬

folgen , zu deren Erzeugung ohne Abwässerverwertung eine

Fläche von 450 000 Hektar erforderlich wäre . Schlietzlrch er¬

wähnt Dr . Gütt u . a ., daß die Trinkwasserversorgung int

ganzen Reich auf eine neue gesicherte Grundlage gestellt

werde und ein nach Güte und Menge ausreichendes Wasser
gewähren soll .

— Auch der Kleinbetrieb nimmt teil . Auch der Klein¬
betrieb kann nationalsozialistischer Musterbetrieb werden ,
denn nicht die finanziellen Leistungen allein entscheiden im

Leistunaskampf der deutschen Betriebe , sondern der int Be¬

trieb herrschende Gemeinschaftsgeist . Betriebsführer der
Kleinbetriebe tuen daher gut , noch heute ihren Betrieb zur
Teilnahme am Leistungskampf anzumelden .

Das internationale Zeltlager im Biebricher
Schlohpark .

Vorarbeiten beendet .

Die Vorbereitungen für das vom 31 . Juli bis 15 . August
stattfindende Zeltlager im hiesigen Schloßpatt gehen ihrem
Ende entgegen . Im Schloß selbst sind die Einrichtungen für
den Wirtschaftsbetrieb bereits fertiggestellt , und dre In¬
haber der Verkaufsstände mit Lebensmitteln , Spottgeräten ,

Aus Aunst und Leben .

* Empfang beim Führer in Bayreuth . Die an den

Bayreuther Bühnenfestspielen Beteiligten Künstler und

Künstlerinnen , unter ihnen auch Vertreter des Festspiel¬
orchesters und des . Chores , wurden am Donnerstag vom

Führer empfangen und verbrachten den Abend als seine
Gäste im Haus Wahnfried .

* Serenadeuabend im Kurhaus . Zum Abschied der
Teilnehmer der vom Hermods - Jnstitut Malmö veranstalte¬
ten Wiesbadener Sommerkurse fand im großen Kurhaussaal
am Donnerstagabend ein Konzert mit klastischer Serenaden -

mustk statt . Dabei hörte man u . a . die selten gespielte
Serenade op . 25 von Beethoven , die , in der Originalfassung
für Kammermusik bestimmt , hier in einer geschickten
Lrchesterbearbeitung geboten wurde . Es ist der „ andere
Beethoven

"
, der aus diesem Jugendwerk spricht , nicht der

„ Titan "
, der eine gttstige Welt aus den Angeln zu heben

sich anschickte , sondern der kurfürstlich bonnische Hofmusiker ,
der sein Können in den Dienst der gesellschaftlichen Unter¬
haltung des ancien rdgime stellte . Aber man spürt den
Eigenton dieser Sprache , den frischen Luftzug , der durch die
höfische Atmosphäre weht . Freilich spürt man auch , wenn
unmittelbar auf dieses Werk Mozarts „ Kleine Nachtmusik

"

folgt , daß hier ein Meister auf dem Gipfel seines Ruhmes
und seiner Schaffensttaft Köstlichkeiten im Kleinformat ver¬
schenkt , während dort die Keime der Individualität erst
sprießen . Zu Beethoven , Mozart und Haydn , der mit einer
Ouvertüre und der fis - moll - Sinfonie zu Wort kam , gesellte
sich Händels größter englischer Vorgänger Henry Purcell ,
von dem drei Suitensätze zum Vottrag gelangten . Justus
Ringelberg spielte die F -Dur - Romanze von Beethoven . Ernst
Schalck dittgrerte das kleine Orchester mit Feingefühl und
dem Willen zu unretuschierter Klarheit des Linienspiels ;
besonders Serenade und Sinfonie gerieten sehr ansprechend ,
so daß man bei dieser Eelegenhttt das im Kurhaus doppelt
merkwürdige Schauspiel erleben konnte , daß die Zuhörer
nicht vorzeitig aufbrachen , dafür aber die Musiker einer nach
dem andern ihr Pult verließen : ein alter Haydnscher Witz ,
der der Sinfonie ihren Namen eingetragen hat und immer

wieder seine Zugkraft bestätigt . Starker Beifall und ein mit
den schwedischen Farben gebundener Strauß lohnten die

künstlerische Leistung . Dr . Wolfgang Stephan .

* Deutsch -Nordische Woche in Marburg . Unter Lei¬
tung von Dozent Dr . Düring fand in Marburg erstmalig
eine Deutsch - Nordische Woche statt , an der sich zahlreiche
Skandinavier , Finnländer , Litauer , Holländer , Engländer
und Amerikaner beteiligten . Den Teilnehmern wurde durch
Vorträge , Besichtigungen und Aussprachen ein vielseittger
Einblick in deutsche Kultur und Sitte sowie deutsches Wollen
und Schaffen gegeben . Sie hörten Vorträge über Volkstum ,
deutsche Geschichte und Literatur , und durchstreiften auf
Wanderfahrten das Hestenland , um dort nicht nur in Burgen
und Schlössern ruhmreiche deutsche Vergangenheit oder auf
dem Lande die verschiedenartigen Trachten , sondern auch die
Zeichen des neuen Deutschlands , wie Arbeits - und Land¬
jahrlager oder die Reichsautobahnen kennenzulernen .

* Wechsel in der Leitung der Düsseldorfer Kunst¬
akademie . Wie die Nachrichtenstelle der Regierung mitteilt ,
ist der Direktor der Düsseldorfer Kunstakademie Grund bis
auf weiteres von seinem Posten beurlaubt und Professor
Fahrenkamp mit der kommissarischen Leitung der Kunst¬
akademie betraut worden .

* Der „ Ur - Don -Jnan " mit Glucks Musik . Anläßlich des
150 . Todestages des großen Komponisten und Musikreforma¬
tors Chr . W . Gluck ( 1714 — 1787 ) am 26 . Juli warteten die
Bayerischen Staatstheater zu München mit einer ganz be¬
sonderen , seltenen musikgeschichtlichen Reiz besitzenden Ein¬
studierung auf . Hier wurde der sogenannte „ Ür -Don - Juan "

mit bet Gluckschen Musik aufgeführt , unb zwar im Rahmen
der Ballettaufführungen unb Freilichtspiele im berühmten ,
romantisch schönen Nymphenburger Park . Die Musik zu „ Don
Giovanni "

gehört zu des Meisters erster Periode . Dieser
komponierte bamals die Ballette „ L orfano della China "

( 1755 ) , „ Alessandro "
( 1755 ) und „ Don Juan "

( 1761 ) . Erft
später , im zweiten Schaffensabschnitt , entstand die weltbe¬
rühmt gewordene Oper „ Orfeo

"
. Die Gluckfche Musik zu

„ Don Juan "
fand in Verbindung mit der alten szenischen

Handlung eine mustergültige , stilvolle Wiedergabe .

* „ Zu neuen Ufern “ in Venedig . Deutschland hat sich ,
wie Bereits gemeldet , Vorbehalten , in der Reihe der bei der
Jntemattonalen Filmkunstschau in Venedig votzusührenden
Filme einen achten Spielfilm zu nennen . Run ist dieser
Film beganntgegeben . Es handelt sich um den Ufa -Tonfilm
„ Zu neuen Ufern

"
.

* Ein Institut für Verkehrswissenschaft an der Universi¬
tät Leipzig . Mit Zustimmung des Reichs - und preußischen
Ministers für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung ist
in der philosophischen Fakultät der Universität Leipzig mit
sofortiger Wirkung ein Institut für Verkehrswissenschaft er¬
richtet worden . Direktor des Instituts ist der ordentliche
Professor der Volkswirtschaftslehre unb Finanzwissenschaft
an ber Universität Leipzig Dr . Karl Breuer ernannt worden .

* Ein Theater , das 24 Stunden spielt . Die in früheren
Jahren führende Operettenbühne Ungarns , das seit längerer
Zeit in Budapest leerstehende Königstheater , soll in der neuen
Spielzeit seinen Betrieb wieder aufnehmen . Es hat sich ein
Unternehmer gefunden , ber die Absicht hat , einen 24stLndigen
Theaterbetrieb einzuführen , ber um 7 Uhr früh mit Turn¬
vorführungen beginnen soll . Die Operettenvorstellungen
sollen um 14 Uhr beginnen und mit einer Dauer bis in die
späten Nachtstunden dreimal vor sich gehe « . Gegenwärtig
liegt dieser etwas phantastische Plan der Budapester Theater¬
kommission zur Prüfung vor .

* Das neue Pariser Museum , das während ber Weltaus¬
stellung bie Entwicklung der französischen Kunst bis zum
Ende des 19 . Jahrhunderts zeigt , bleibt auch nach der Aus¬
stellung für museale Zwecke erhalten . Nach Schluß wird das
Gebäude seiner endgültigen Bestimmung übergeben , indem es
die Sammlungen moderner französischer Kunst aufnehmen
wird , die bisher im Luxembourg unb im Petit Palais unter «
gebracht waren .

* Ein Amnndfen - Denkmal . Die im nörbliche « Norwegen
gelegene Hafenstadt Trornsö , von der aus Roald Arnundlen
fast alle feine Arktisfahrten begonnen hat , ehrte den großen
Polarforscher durch ein Denkmal . Trornsö war auch der
Ausgangspunkt von Amundsens letzter Fahrt , die der Auf¬
findung der vermißten Nordpolexpedition des Generals
Nobile galt
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Photographen - Artikeln usw . treffen ihre letzten Anord¬

nungen . Unter den Bäumen der Westseite des Parkes sind
Tische und Bänke im Freien ausgestellt und auch die Ar¬
beiten an den Wasch - und Toiletten - Einrichtungen wurden
vollendet . Das Eräs auf dem eigentlichen Lagerplatz wurde

gemäht und abtransportiert .
Eine Riesenarbeit hat der Organisationsausschuß zu be¬

wältigen . gilt es doch mehr als 3000 Teilnehmer aus aller

Herren Ländern zu betreuen , damit es ihnen an nichts fehlt
und sie sich in unserem herrlichen Schloßpark wohlfühlen
sollen . Alle vorhandenen Schwierigkeiten sind überwunden .
Auch die Reichspost will nicht zurückstehen . Im linken

Flügel des Schlosses wird ein eigenes Lagerpostamt
eingerichtet und hierfür ein besonderer Lager stempel
angefertigt mit der Inschrift : Wiesbaden - Biebrich , Welt -

kongreß der Zeltwanderer 1937 , auch Pakete und Tele¬

gramme werden befördert und Ferngespräche vermittelt .
Für die Dauer der Tagung wird das Schloß abends ange -

strahlt werden . Von den aufgestellten Flaggenmasten wer¬
den nun in den nächsten Tagen die Flaggen der verschiedenen
Nationen wehen . Die ersten Teilnehmer sind bereits ein¬

getroffen .

— Rosen blühen in der Herbert - Anlage . Obwohl erst
drei Wochen seit der Einweihung der Herbert - Anlage ver¬
strichen sind , haben sich die dortigen Anpflanzungen bereits
trefflich entwickelt . Längs des Wasserbeckens , oberhalb der
Maueranlage sind auf einem breiten Beetstreifen die kurz¬
stämmigen Rosen schon gut angewachsen . Besonders die
roten blühen in außerordentlicher Fülle , doch auch von den

gelben und weißen sieht man prächtige Vertreter , deren

feiner Dust durch die Anlage strömt . Auch die Verbindungs¬
anlagen zum Reisingerbrunnen lind gut gediehen . Felsen¬
gewächse aller Arten zieren die Wegränder , die von den
großen roten Blüten der Calla weithin sichtbar überragt
werden . Auf dem Wasser des großen Sumpfgewächsbeckens
schwimmen die großen Blätter von Lotusblumen , in deren

herzförmigem Ausschnitt schon die ersten Blüten einge¬
schmiegt liegen . Bald werden sie , wenn der Wettergott ein
Einsehen hat , in warmen Sommernächten ihre Kelche er¬
schließen und den Besuchern der Anlage ihre Schönheit
zeigen .

— Die Erträgnisse der Landrat - Sckilitt - Stiftung , dir
von den Kreiskörperschaften aus Anlaß der Auflösung des

Landkreises Wiesbaden errichtet worden ist , sollen demnächst
wieder zur Ausschüttung gelangen . Die Stiftung hat den

Zweck , bedürftige Waisenkinder aus dem Landkreise Wies¬
baden in seinem Umfange vorn 31 . März 1928 , die sich in der

Berufsausbildung befinden , zu unterstützen . Es kommen

vorzugsweise solche Waisen für eine Betreuung in Betracht ,
die einen ihrem Beruf förderlichen besonderen Lehrgang ,
Fortbildungskursus oder dergleichen durchmachen wollen .

— Keine zu strengen Maßstäbe an die Arbeitsfähigkeit .
Der Präsidetlt der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung befaßt sich in einem Erlaß an die

Arbeitsämter mit dem Verhältnis von Krisenunterstützung
und Arbeitseinsatz sowie mit Fragen aus dem Personenkreis
der Krisenfürsorge . Er bezeichnet darin eine enge Zusammen¬
arbeit zwischen Vermittlung und Versicherung als not¬
wendig . Änderungen des Personenkreises der Krisenunter¬
stützung , durch die arbeitsfähige Personen in die Wohlfahrts¬
pflege der Gemeinden übergeführt werden , sind zu unterlassen .
Um unnötige Härten zu vermeiden , dürfen keine zu strengen
Maßstäbe an die Arbeitsfähigkeit gestellt werden . Die
Reichsanstalt will nut diejenigen Arbeitslosen aus ihrer
weiteren Betreuung ausschalten , die wirklich nicht mehr
untergebracht werden können . Der Erlaß sagt deshalb , daß
ein Ausschluß aus der Krisenunterstützung nur dann sachlich
gerechtfertigt und zugleich rechtlich zulässig sei , wenn greif¬
bare Tatbestände die Arbeitsunfähigkeit beweisen . Als Bei¬
spiel wird angeführt , daß die Überschreitung des 65 . Lebens¬
jahres sowie Erblindung allein noch nicht ohne weiteres den
Tätbestand der Arbeitsunfähigkeit erfüllen .

— Auf - und Abrundung von Pfennig -Beträgen . Auf
Anfrage der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat der Reichs -
kommissar für die Preisbildung in einem Erlaß an die
Preisbildungs - und llberwachungsstellen zu der Auf - und

Abrundung von Pfennig - Beträgen Stellung genommen .
Der Erlaß bezieht sich auf Waren , für die Höchst - oder Fest¬
preise festgesetzt sind und die in Teilen der Einheit , auf die

sich die festgesetzten Preise beziehen , verkauft werden . Er¬
geben sich dabei Preise mit Bruchteilen von Pfennigen , so
darf eine Aufrundung des Pfennigbetrages nach oben dann

erfolgen , wenn der Bruchteil einen halben Pfennig ( Reichs -

pfennig ) und mehr beträgt . In dieser Aufrundung ist ein

Verstoß gegen die festgesetzten Höchst - oder Festpreise nur
dann zu erblicken , wenn durch die Abgabe von kleinen Ein¬
heiten die festgesetzten Preise überschritten werden sollen .
Diese Regelung gilt für alle Waren , soweit nicht etwas
anderes ausdrücklich angeordnet ist .

— Einschlagverbot für Walnußbäume . Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft hat
ein Einschlagverbot für Walnußbäume erlassen . Walnuß¬
bäume auf landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Grund¬

stücken dürfen , wenn sie in 1.50 Meter Höhe einen Durch¬
messer von weniger als 45 Zentimeter haben , nicht gefällt
oder sonst beseitigt werden . 3n besonderen Fällen können

Ausnahmen zugelassen werden . Wer Walnußbäume fällt
oder beseitigt , ist verpflichtet , für jeden dieser Bäume einen

neuen Walnußbaum zu pflanzen und zwar auch bann , wenn

der beseitigte Baum einen größeren Durchmesser hatte . Die

Ersatzpflanzung muß mit dem vom Gartenbau - Wirtschaf ts -

verband empfohlenen Pflanzmaterial erfolgen . Für Zu¬

widerhandlungen sind Ordnungsstrafen vorgesehen .

— Radfahrer gestürzt . Beim schnellen Einbiegen von

der Park - zur Eraihstraße verlor ein jugendlicher Radfahrer
die Gewalt über sein Fahrzeug und stürzte zu Boden . Der

Verunglückte erlitt stark blutende Knie - und Handwunden
und mußte sich verbinden lassen .

— Radfahrer von Lastkraftwagen umgefahren . Auf der

Kreuzung Rheinstraße und Kirchgasse kam es zu einem Zu¬

sammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen aus Flacht und

einem Rauenthaler Radfahrer . Der Letztere erlitt dabei

Kopfverletzungen , beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

— Junger Lebensretter aus Wiesbaden . Beim Spielen
am Moselufer in Kochem - Kond fiel ein vierjähriger

Junge in die Mosel und trieb ab . In der Nähe weilte em

12 Jahre alter Junge aus Wiesbad e n , der seine Ferien
in Kochern verlebt . Er (prang dem Ertrinkenden sofort nach
und hielt ihn solange über Wasser , bis der Fährmann beide

in seinen Nachen nahm . t
— Hohes Alter . Der in Sängerkreisen bestens bekannte

Tenorist Heinrich Trost , Zimmermannstraße 4 , begeht am

31 . Juli seinen 70 . Geburtstag .

^ WiesbadmÄiebrich .

Schwerer Berkehrsunfall . An der Straßenkreuzung der
Kahle -Mühle kam es heute vormittag zwischen 10 und 11 Uhr
zu einem schweren Zusammenstoß zwischen einem Motorrad¬
fahrer und einem Personenauto . Dabei wurde der Kraft¬
radfahrer , ein 28 Jahre alter Metzger aus Dotzheim , mit
voller Wucht auf die Straße geschleudert , sodaß er Rippen¬
brüche , Gehirnerschütterung und Hautwunden davontrug .
Man brachte ihn sofort ins Paulinenstift , wo er feinen
schweren Verletzungen erlegen ist .

In den Rhein gefallen . Ein sechsjähriges Mädchen ,
welches an einem hiesigen Landebock gespielt hatte , fiel in
den Rhein . Obwohl es sich anfangs am Drahtseil festhalten
konnte , trieb es spater doch ab und tauchte unter . Ein

vorübergehender Passant sprang dem Kinde nach und konnte

es retten .

Wiesbaden > Schierstem .

Rentenzahlung . Für August 1937 werden die Jnvaliden -

und Unfallrenten am 31 . Juli ausgezahlt .

Zusammenstoß . Ecke Karl - und Lehrstraße stießen zwei

Personenkraftwagen zusammen . Es entstand Sachschaden .

Bas WkMmWM Bel Bestand Ihrer Haus -

avotbeke . Es leinist das Blut , desinfiziert den Magen -

Darm - Kanal u . bat sich oft bewährt bei Leber - u . Eallenleiden
( Gallensteine ) . Rur in Avoth . Fl . 0 .94 . Bestandt . a . d . Pack .

Geordnete Milchwirtschaft . Die Milchsammelstelle an
der Frauensteiner Straße ist nun eine sehr zweckmäßige Ein¬

richtung der landwirtschaftlichen Milchabsatzgenossenschaft
Wiesbaden - Dotzheim geworden , die sich seit ihrem Bestehen
durchaus bewährt hat . Ein ehemaliges Wachlokal der Be¬

satzung , das später kurze Zeit als Wohnraum diente , wurde

entsprechend umgebaut und daraus eine in jeder Beziehung

einwandfreie Anlage geschaffen . Hell und freundlich ist der

Raum , blitzsauber seine Einrichtung , die vor allem eine Tief -

kähler - Vorrichtung enthält und dadurch eine gute Beschaffen¬

heit der Milch gewährleistet . Überhaupt wird auf Sauber¬

keit der Milch sowie auch der Milchkannen größter Wert

gelegt . Eine regelmäßig durchgeführte Milchuntersuchung
prüft deren Qualität . Erfrenlicherweise kann festgestellt
werden , daß seit Bestehen der Milchsammelstelle fast keine

Beanstandungen aufgetreten sind , daß vielmehr die Milch
einen hohen Fettgehalt dank der hier dem Milchvieh verab¬

reichten ausgezeichneten Futternahrung , aufzuweisen hat .

Schon am frühen Morgen wird hier die in den landwirt¬

schaftlichen Betrieben gewonnene Milch in großen Kannen

angeliefert , wobei sich die Landwirte meist kleiner Hand¬

wagen bedienen . Etwas später erscheinen sodann die Milch -

bändler , um die Milch zum Berkaus an die Verbraucher ab¬

zuholen . Am Abend wiederholt sich das Ablieferungsgeschäft
in der gleichen Weise . Um die Gleichmäßigkeit zu wahren ,
wurde ledern der Milchhändler ein bestimmter Verkaufs¬

bezirk zugewiesen . Das tägliche Aufkommen an Milch aus

den hiesigen Betrieben deckt zum größten Teil den Bedarf

der Dotzheimer Einwohner , wobei zu berücksichtigen ist , daß

eine größere Anzahl Haushaltungen , vor allem auf der

Randsiedlung Freudenberg durch Ziegenhaltung als Selbst¬

versorger anzusehen sind . Die vorbildliche Milchsammelstelle

dürfte Erzeuger wie auch Verbraucher zufrieden stellen , denn

man hat sich mit der Zeit an sie als eine nicht mehr wegzu¬
denkende gute Einrichtung gewöhnt . Zur Zeit hat die Be¬

treuung der Sammelstelle der Landwirt Christian Klein in

Händen .

Gewitterregen zur rechten Zeit . Der am Mittwoch

niedergegangene ausgiebige Gewitterregen wirkte als eine

dringend willkommene Erquickung für das Pflanzenreich
und gibt nach wochenlanger Trockenheit dem Wachstum der

Feld - und Gartenfrüchte wieder neuen Auftrieb .

Arbeitsdienstlager sind Burgen im Land .

Feierliche Einweihung des Lagers 3/257

„ Rechts vom Rhein und links vom Rhein , muß man als

Bursch gewandert sein
"

, so heißt es in einem der schönen
Lieder , die den deutschen Schicksalstrom besingen und dieser
Aufforderung folgen zu allen Jahreszeiten unzählige
Wanderer und Erhqlungsreisende , die zu Fuß , mit dem

Schiff , dem Kraftfahrzeug oder dem Fahrrad die Uferstraßen
bevölkern und die Schönheit der Landschaft in sich aufnehmen .
Aber sie sollten auch einmal die Höhen besteigen , die sich
längs des Stromes hinziehen . Von dort oben geht der Blick
weit ins Land über Wälder , Täler , Siedlungen und Burgen .
Auf einer dieser Höhen bei dem Blücherstiidtchen Kaub wurde

jetzt ein Arbeitsdienstlager feierlich eingeweiht . Es ist wohl
das schönste Arbeitsdienstlager im Gau Hessen - Nassau , das

Lager „ Feldmarschall Blücher
" in Sauerberg

bei Kaub . (Sauleiter Sprenger , stellvertretender Gau¬

leiter Linder , . Gauarbeitsführer Faatz , Vertreter der

Partei der Gliederungen und der Wehrmacht waren zur
Weihestunde erschienen . Auf dem weiten Platz vor den

schmucken Baracken , die nach den neuesten Plänen der obersten

Führung des Reichsarbeitsdienstes gebaut sind , war die dort

ftatronierte Abteilung 3/257 mit Spaten und Fahnen ange¬
treten . Als der (Bauleiter und der Gauarbeitsführer ein¬

trafen , spielte der Musikzug des Arbeitsdienstes einen

Präsentiermarsch , unter dessen Klängen Gauleiter und Eau -

arbeitsführer die Front abschritten .
Der Führer der Abteilung 3/257 , Oberfeldmeister

Schang begrüßte die Gäste , gab ganz besonders seiner
Freude über das Erscheinen von Gauleiter Sprenger und

Gauarbeitsführer Faatz Ausdruck und schilderte kurz , welche
Schwierigkeiten zu überwinden waren , bis das Lager in

einer heutigen Vollendung fertiggestellt werden konnte . 2hm

chlotz sich Gruppenarbeitsführer Schlaghecke an , dP
lervorhob . daß das Lager nicht nur zweckmäßig angelegt fet ,
andern sich auch durch besondere Schönheit auszeichne . Jeder

Arbeitsdienstmann , der hier einmal Wache gestanden habe ,
werde diese Stunde in feinem Leben nicht mehr vergessen ,
denn das Lager sei an einer Stelle aufgebaut , die unbe¬

schreiblich schöne landschaftliche Reize habe . Der Arbeits¬

dienstmann , der dieses Lager nach einem halben Jahr ver -

lasse trage für immer in seinem Herzen die Liebe für sein
Vaterland , auf das er stolz fein könne .

Dann sprach Gauarbeitsführer Faatz . Er leitete seine

,Feldmarschall Blücher " bei Kaub .

Rede mit den Worten ein : „ Unsere Spaten sind Waffen im
Frieden , unsere Lager , find Burgen im Land "

. Diese Land¬
schaft , in die das Lager hineingeftellt sei , müsse jeden
Deutschen mit Andacht und Stolz erfüllen . Urdeutsch sei
unser Gau , urdeutsch auch die Stätte , auf der ein Heim für
die Arbeitssoldaten errichtet wurde . Man habe bei der Er¬
richtung des Lagers nicht nach materiellen Schwierigkeiten
gefragt , sondern nur den ideellen Wert der Stätte im Auge
gehabt . Der Wille , eine gläubige , deutsch denkende und
deutsch fühlende Jugend zu erziehen , stehe über allen
materiellen Schwierigkeiten . Deshalb sei es schon immer sein
Bestreben gewesen , die Arbeitslager nicht in sumpfigen
Wiesen , in feuchten Tälern aufzubauen , sondern hinaus auf
den Berg zu legen , als tatsächliche Burgen des Friedens . Das
neugeschaftene Lager sei das in harter Arbeit errichtete Werk
einer verschworenen Gemeinschaft , der Schar junger Männer ,
die heute zur Weihe des Lagers angetreten fei .

Nachdem der Eauarbeitsführer noch Gauleiter Sprenger
für feine Fürsorge gedankt und treue Gefolgschaft nicht nur
in guten , sondern auch in schweren Tagen gelobt hatte , nahm
er die Weihe des neuen Lagers vor .

Gauleiter Sprenger richtete an den Gauarbeitsführer
Worte der Anerkennung für seine bisher geleistete muster -

Se
Arbeit zur Erziehung einer kerndeutschen , national «

stisch denkenden Jugend . Überall , wo er den Arbeits¬
dienst zu sehen bekommen habe , habe er die Erkenntnis ge¬
wonnen , daß er Tat gewordener Nationalsozialismus fei .
Natur - und volksverbunden atmeten alle den Geist des
Führers . Aus ihrer ganzen Haltung spreche die Haltung des
Nationalsozialismus . Weiterhin dankte der Gauleiter dem
Eauarbeitsführer für die weife Voraussicht bei der Auswahl
des Platzes und gab feiner Freude Ausdruck , daß schon so
viele Arbeitsdienstlager im (Bau Hessen - Nassau errichtet wer¬
den konnten . Er beglückwünschte die jungen Arbeitsdienst¬
männer zu dem neuen Heim , das noch Generationen nach
ihnen besuchen würden . Mit dem Dank an den Führer , ohne
dessen unermüdliches Wirken und Schaffen Deutschland nie

zu seiner jetzigen Größe gelangt wäre , schloß der Gauleiter

feine kurze Ansprache .
Nach einer Besichtigung des Lagers wurde von den Ar¬

beitsdienstmännern das Freilichtspiel „ Die Burg
" von Dr .

T r o i t s ch aufgeführt .

Wiesbaden - '

Schuh Wiesbaden , Bleichst .- aBe 11 , Kirchgasse 9

Wiesbaden - Biebrich , Horst -Wessel -Str . 26

NOCH GROSSE MENGEN VORRÄTIG :

Schluß - Verkaufspreise : l ’ O 2 * 0 390 490 590 790

Erstklassige Gesundheitsschuhe mit Einlagen 990

Rest - und Einzel paare , dessortierte Sortimente .

Hervorragende Fabrikate kommen zum Verkauf .
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Aus Gon tinöUfnoitu —

Die Neugestaltung des Rüdesheimer
Rheiuufers .

Der Umbau kostet S bis 6 Millionen RM . und dauert
2 % Jahre .

— Rüdesheim , 29 . Juli . Die Pläne für die Um «
gestaltung des Rheinufers bei Rüdesheim find nunmehr aus¬
gelegt . Das Projekt , das von sämtlichen entscheidenden
Stellen genehmigt wurde , trägt allen Verkehrsbedürfniffen
Rechnung und sieht vor , daß das Rheinbett vor Rüdesheim
um 30 Meter zugeschüttet wird . Dadurch wird die Ausbuch¬
tung des Rheines nach der Stadt hin beseitigt und so Raum
geschaffen , Straße und Eisenbahn auf ein Gelände zu ver¬
legen , das heute noch Wasser ist ; die Linienführung von
Bahn und Straße wird dadurch gradlinig . Die Kosten für
das Projekt betragen fünf bis sechs Millionen RM . Es ist
eine Bauzeit von 2 % Jahren vorgesehen ; voraussichtlich wird
im Herbst mit dem Bau begonnen werden .

Die Verkehrsanordnung wird so werden , daß die Durch¬
gangsstraße rheinseitig geführt wird ; es folgt dann der
Bahnkörper , jenseits des Bahnkörpers zieht sich die Reichs¬
straße hin . Diese wird ebenfalls in großzügiger Weise aus¬
gebaut , sie wird vor allem auf der Höhe von Rüdesheim
ausreichend Parkplätze aufweisen und von Grünanlagen be -

Taunus und Main .

— Nordenstadt , 30 . Juli . Heute Freitag , feiert unser
Einwohner , der frühere Gast - und Landwirt Karl Diefen¬
bach bei bester Gesundheit seinen 75 . Geburtstag . — Nach¬
dem bereits der größte Teil der Eetreideäcker abgeerntet ist ,
ist auch das Ährenlesen auf den eingefahrenen Feldern
freigegeben . Überall sieht man fleißige Hände , die emsig be¬
müht sind , auch die letzten Eetreideähren vor dem Verderb

zu retten und sie nutzbringend zu verwenden .

Rus dem Rheingau .

m Winkel , 29 . Juli . Die Aufsichtsbehörde hat den Haus¬
haltsplan der Gemeinde Winkel für das Rechnungsjahr 1937

Senehmigt
. In den ordentlichen Einnahmen und Ausgaben

hließt er mit je 207 249 RM ., in den außerordentlichen Ein¬
nahmen und Ausgaben mit je 24 000 RM . ab . Die Wohl¬
fahrtspflege ist in Einnahme mit 20 219 , in Ausgabe mit
43 490 RM . eingesetzt . An Steuern werden erhoben je
200 % der Erundvermögenssteuer I und II sowie der Ge¬
werbesteuer vom Ertrag und Kapital . Die Bürgersteuer
wird mit dem fünffachen Reichssatz erhoben .

m Geisenheim , 29 . Juli . Johann Engel feiert am
Samstag seinen 83 . , in Marienthal Frau Wwe Katharina
Brunk ihren 82 . Geburtstag .

! ! Rüdesheim , 29 . Juli . Als ein Lastwagen nachmittags
die Oberstraße durchfuhr schwang sich ein junger Bursche auf
den Wagen . Da sich auf dem Wagen allerlei Lebensmittel
befanden , griff er rasch zu und eignete sich ein Paar Büchsen
mit ölsardinen an . Der Diebstahl wurde jedoch von dem

Fahrer bemerkt , der sofort seinen Wagen abstoppte , während -

desien der diebische unb unfreiwillige Mitfahrer schnell vom
Wagen verschwand . Der Fahrer hielt sich nun an den Kame¬
raden des verschwundenen Diebes , die neben dem Wagen
hergingen und von der benachrichligten Polizei zur Wache
mitgenommen wurden . Sie versuchten sich bei der Verneh¬

mung zuerst durch Lügen aus der Klemme zu ziehen , als
aber die Polizei Inhaftierung androhte , kam die Wahrheit
heraus . Rach einer Verwarnung und der Aufforderung ,
dafür zu sorgen , daß sich der Dieb sofort auf der Wache ein¬
zustellen und die gestohlene Ware abzugeben habe , wurden

sie wieder entlassen . Der vierte im Bunde , der Dieb , stellte
sich bald darauf auf der Polizeiwache und lieferte reumütig
die gestohlenen Ölsardinen wieder ab . Die kleine Gesell¬

schaft , der dies Vorkommnis passierte , befand sich auf einer

Ferrenwanderschaft . — Die Hoteliers und Gastwirtschafts¬
besitzer haben in dieser Woche einen sehr starken Verkehr von
Ausländern zu verzeichnen , der alle Vorwochen bei weitem

übertrifft . Besonders viele Engländer , Holländer , Schweden ,
Norweger und Amerikaner treffen zum Besuche ein . Gleich¬

zeitig konnte ein gegenüber allen Jahren zuvor wesentlich
verstärkter Dauergastbesuch festgestellt werden .

Rhein und Nahe .

Tödliches Autounglück .

= Worms , 29 . Juli . Ein Kaufmann aus Osthofen
( Rheinhessen ) erlitt auf der Rückfahrt vom Nürburgring
einen tödlichen Unfall . Als seinem Wagen ein anderes
Fahrzeug entgegenkam , versuchte ein Motorradfahrer noch
zwischen den beiden Wagen hindurchzukommen . Der Motor¬
radfahrer rannte gegen das Auto des Kaufmanns , der hier¬
durch die Herrschaft über seinen Wagen verlor und gegen
das Schutzgeländer fuhr . Der Anprall war so heftig , daß
der Mann schwere Verletzungen erlitt und bald nach dem
Unglück starb . Seine Frau wurde ebenfalls schwer verletzt .

Eine Ratte beißt zwei Kinder .

= Oppenheim , 29 . Juli . In Ensheim wurde das
wenige Wochen alte Kind einer Familie von einer Ratte
überfallen und durch einen Biß in den Daumen verletzt .
Die Wunde war derart schwer , daß sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mußte . Am nächsten Tage
wurde das ältere Schwesterchen von der gleichen Ratte in
die große Zehe gebissen . Auch hier mußte der Arzt zu Hilfe
geholt werden . Noch ehe der Arzt zur Stelle war , verübte
das bösartige Tier einen weiteren überfall auf den Säug¬
ling . Die Ratte war jedesmal durch ein Fenster ein -
geftiegen .

Gefährlicher Zwischenfall .

= Koblenz , 29 . Juli . Ein gefährlicher Zwischenfall er¬
eignete sich am Kaiserdenkmal . Als ein schweizerisches
Motor -Güterschiff dort vor Anker gegangen war und an dem
vierten schweren Eranitblock ein Drahtseil befestigt hatte ,
nahte ein niederländischer Personendampfer . Durch den
niedrigen Wasserstand saugt bekanntlich ein vorbeifahrendes
Schiff mehr als bei höherem Stande . Run lief das vor
Anker liegende Lastschiff vor , das Drahtseil hing herunter
und dann straffte es plötzlich so gewaltig an , daß es den
50 bis 60 Zentner schweren , unten aufzementierten Granit¬
block losriß und einige Meter tief herunter auf die große
Vorflutterrasse warf , wo der Block einige der schweren
Mendiger Basaltplatten zertrümmerte .

Ein Manu will ein Kind kaufe « .

— Mayen , 29 . Juli . Seit einigen Tagen wurde in
Mayen im Nettetal ein Mann mit einem Fahrrad beob¬
achtet , der sich kleinen Kindern näherte , sie ansprach und
ihnen Bonbons gab . Als ein Mädchen aus dem Kinderhort
mit seinen Schützlingen des Weges kam , sprach er die Kleine
an und bat , ihm von den Kindern eines für 10 Mark zu
geben . Später erschien der merkwürdige Fremde wieder und
bot eine noch größere Summe .

Traktor mit Anhänger umgestürzt .

= Bendorf , 29 . Juli . Mit einem Traktor und einem
mit Schwemmsteinen beladenen Anhänger fuhren der 16jäh -

rige Peter Sch . aus Mülhofen als Fahrer und der 29jährige
Josef R . von hier als Beifahrer eine abschüssige Straße tn
der Nähe von Mülhofen herunter . Plötzlich kam der Trak¬
tor ins Schleudern und schlug mitsamt dem Anhänger um .
Die beiden Fahrer wurden unter dem Wagen begraben .
Sch . war sofort tot . Der Beifahrer erlitt eine Armver -

lrtzung und Rippenquetschungen .

Lastauto fährt i « eine Schafherde .

— Idar -Oberstem , 29 . Juli . Zwischen Marpingen und
Berschweiler erignete sich auf der Staatsstraße ein folgen¬
schweres Verkeh

'
rsunglück . Ein mit Langholz beladener

Laftkrastwagen aus Birkenfeld fuhr auf der stark abfallenden
StuHe ^ rn eine Gasherde , die nach einer Kurve den Weg

versperrte . 15 Schafe wurden auf der Stelle getötet ,
mehrere verletzt .

— St . Goar , 29 . Juli . In diesem Jahre kann der
Männergesangverein St . Goar 1862 auf ein 75jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Die Jubeltage sind auf den 21 . und 22 .
August festgesetzt worden . Das Fest wird eingeleitet mit
einem Kommers am Samstagabend . 2m Vordergrund des
Festsonntags steht das Sängerfest auf Rheinfels , zu dem
bereits mehrere namhafte Gesangvereine ihre Beteiligung
zugesagt haben .

Bahn und
"
Westerwald .

Die Bauarbeiten am Limburger Dom .
= Limburg a . d . L . , 29 . Juli . Seit einigen Tagen

werden an dem mittleren Turm des Limburger Doms Aus¬
besserungsarbeiten vorgenommen . Hierbei stellte sich heraus ,
daß die bleierne Kuppel , auf der sich der Turmhahn dreht ,
durch Witerungseinflüsse gerissen ist . Durch den Riß dringt
die Feuchtigkeit in das innere Gebälk des Mittelturmes ,
das dadurch gefährdet wird . Die schadhafte Turmkuppel
wird nunmehr einer durchgreifenden Instandsetzung unter¬
zogen .

Rus Hessen .

— Alzey , 29 . Juli . Beim Heimfahren der Ernte scheuten
in S ch a f h a u s e n die Pferde eines Fuhrwerks , auf dem
die Brüder Sch . saßen . Bei der wilden Fahrt stürzte der

27jährige Wilhelm Sch . vom Wagen und geriet unter die
Räder . Er wurde auf der Stelle getötet . Der andere Fahrer
bediente die Bremse ; er wurde ebenfalls ein Stück mit¬

geschleift , kam aber mit leichteren Verletzungen davon .

= Schotten , 29 . Juli . In dem Voaelsbergdorfe
Köddingen brach nachts in dem Grundstück des Klein¬
bauern und Arbeiters Otto Sch . Feuer aus , dem trotz eifri¬
ger Löscharbeit der Feuerwehr das Wohnhaus mit einem
Teil des Hausrates , die Scheune mit der gesamten Heuernte
und die Stallungen zum Opfer fielen . Der Schaden ist groß .
Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet .

Pflidlterföllung , 6 . ft . nicht sich selbst

niigen , sondern auch der AllgemeinheitKS
z . a dienen .

grenzt werden . Es ist selbstverständlich , daß dieses Projekt
allen Bedürfnissen einer Fremdenverkehrsstadt , wie sie
Rüdesheim ist , ausreichend Rechnung trägt . So werden vor
allem gute Zufahrtsmöglichkeiten nach der Stadt geschaffen ,
ferner sind ausreichende Zugänge vom Rheinufer her zur
Stadt vorgesehen . Dadurch werden die Verkehrsmöglich »
ketten erheblich verbessert und es wird erreicht , daß die
Rüdesheimer Rheinstraße vom Autodurchgangsverkehr be¬
freit wird . Die Bahnanlagen werden weiter ausgebaut
werden . Dieser Erweiterung fällt die alte Rheinhalle zum
Opfer . Die Rheinstraße wird eine Breite von 18 m . er¬
halten , wodurch es möglich wird , Grünanlagen mit Baum¬
bepflanzung zu schaffen und der ganzen Straße ein ihrer
Bedeutung entsprechendes und der Landschaft angepatztes
Aussehen zu geben .

Wieder Rundfunkausstellung .

Die neuesten Schöpfungen der Funkindustrie . — Das magische Auge . — Verbessertes Fernsehen .

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

Wenn jetzt die neue Große Berliner Rundfunk¬
ausstellung ihre Pforten öffnet , so ist es gewiß nicht
nötig , über die Bedeutung des Rundfunks für das
kulturelle und für das politische Leben der Ration noch Worte
m verlieren . Der außerordentlich starke Besuch , den alle

Rundfunkausstellungen des nationalsozialistischen Deutschlands
aufzuweisen hatten , und ebenso die überaus große Zahl von
Sonderzug - Anmeldungen für die jetzige 14 . Große Deutsche
Rundfunkausstellung sprechen für sich. Eher wäre die Frage
aufzuwerfen , ob eine Propaganda für den Rundfunk über¬

haupt noch nötig ist und ob noch nennenswerte Kreise dem

Rundfunk gewonnen werden können . Diese Frage muß be¬

jaht werden , denn während in den Vereinigten Staaten

durchschnittlich 78 % , in England 65 % aller Haushaltungen
ein Rundfunkgerät haben , sind es in Deutschland nur etwa
48 % ( die hessischen Bezirke liegen mit 43,5 % unter dem

Reichsdurchschnitt .) Würde sich die deutsche Hörerzahl anteil¬

mäßig etwa den britischen Verhältnissen nähern , so würde
das bei dem heutigen Stand einen Höretzuwachs von noch¬
mals rund 3 Millionen bedeuten .

Die Rundfunkindustrie ist durchaus in der Lage ,
einen solchen Zustrom von Hörern zu befriedigen . Schon ein

erster flüchtiger Blick in die neue Rundfunkausstellung zeigt ,
daß auch jetzt wieder für jeden Geldbeutel und für alle An¬

sprüche gesorgt wird . Man wird dabei feststellen können , daß
im allgemeinen eine gewisse Verbilligung oer Apparate ein «

getreten ist , die nicht zuletzt durch die Senkung der Preise für
Rundfunkröhren bedingt wurde . Wem immer noch die Preise
reichlich hoch erscheinen und wer darauf verweist , daß noch
ungefähr die gleichen Preisklassen vorhanden sind wie in den

früheren Jahren , dem müssen die Ausführungen eines Fach¬
manns entgegengehalten werden , die klar zum Ausdruck

bringen * wie sehr die Gute der Rundfunkapparate gestiegen ist .
So weist die Firma Siemens beispielsweise darauf hin , daß
bei einem ihrer Superhets dieses Jahres bei etwa gleich ge¬
bliebenen Verkaufspreis des Lahres 1928 die Empfänglichkeit
auf den hundertfachen Wert gestiegen ist , die Trennschärfe den
fünfundsiebzigfachen Wert erreicht hat und die Ausgangs¬
leistung sechsmal so groß geworden ist , wozu dann noch sehr
wesentliche Klangverbesserungen und eine sehr wesentliche
Vereinfachung in der Bedienung hinzukommen . Daß aber die

Rundfunkindustrie sich auch um eine Senkung der Preise mit
allem Eifer bemüht , zeigt Die Tatsache , daß man in der Preis¬
klasse von 190 bis 240 RM .. die bisher den Zweikreis -

Eeradeaus -Empfängern vorbehalten war und die bisher im

Durchschnitt über 30 % des gesamten deutschen Marken -

empfanaer -Umsatzes auf sich vereinigte , einen Vierröhren -

Super - Empfänger ( 234 RM .) findet . Telefunken , die Firma ,
die diesen Super baut , bezeichnet die Eroberung der bisher
wichtigsten Preisklasse durch den Super als einen Abschnitt
in der Geschichte des Rundfunks .

Es muß dem Fachmann vorbehalten bleiben , auf die tech¬
nischen Einzelheiten der jetzt verwendeten Schaltungen näher
einzugehen . Der mit nicht allzuviel technischem Wissen be¬

lastete Besucher der Ausstellung wird feststellen müssen , daß
die Verbesserungen gegenüber den Bor¬
ja h r e n vor allem auf zwei Gebieten liegen . Einmal ist die

Wiedergabe des Klanges noch weiter vervoll¬
kommnet worden . Wir hören da von „ Baßanheber

" und ähn¬
lichen Dingen sprechen und sind uns klar darüber , daß alle

diese technisch sehr komplizierten Dinge auf eine möglichst
klanggetreue Wiedergabe von Sprache und Musik , und zwar
von tiefen wie hohen Tönen hinarbeiten . Es werden also
sowohl nach oben als auch nach unten die Tonbereiche er¬
weitert .

Zum anderen sind , wenn man so sagen darf , d i e
Apparate wesentlich intelligenter geworden .
Sie sind heute so intelligent , daß der Rundfunkhörer eigent¬
lich mit seinem Apparat überhaupt feine Dummheit mehr
machen kann . Die Einstellung hatte sich ja dadurch nicht un¬
wesentlich kompliziert , daß immer mehr Apparate auch der
unteren Preisklassen , mit dem Schwundausgleich ver¬
sehen wurden . Das hatte zur Folge , daß der eingestellte
Sender zwar beim Fernempfang mit stets gleicher Lautstärke

zu hören war , daß er dadurch aber auch auf einem verhält¬
nismäßig breiten Teil der Skala in gleicher Lautstärke zu
vernehmen war . Das war keineswegs erfreulich , denn richtig
ist eben doch nur eine Einstellung , nur dort klingt es wirklich
einwandfrei . Jedes Abweichen von dieser richtigen Ein¬

stellung aber bringt eine harte oder blecherne Wiedergabe .
Jetzt gibt es kein Herumprobieren mehr , denn der Abstimm¬
anzeiger , der schon vor einigen Jahren gebaut wurde , ist
außerordentlich verbessert , durch grünes Aufleuchten des

„ magischen Auges
"

ist sehr leicht zu erkennen , wann die
Senderwelle wirklich getroffen ist . Es gibt auch eine
automat i s ch e Scharfabstimmung , die auf rein

elektrischem Wege bei einer ungenauen Einstellung sofort den

Fehler berichtigt . Eine andere Firma ist den Weg der fühl¬
baren Abstimmung gegangen . Jedesmal , wenn man bei dem

Abstimmen auf den richtigen Einstellpunkt kommt , gibt es im
Abstimmknopf einen kleinen Ruck und wenn man bann los¬
läßt . ist der Sender haargenau abgestimmt . Wünscht man
aber einen anderen Sender , so dreht man über den ■Ruck
hinaus weiter , bis man zu der gewünschten Station gelangt
Im ganzen wird man also sagen müssen , daß falsche Ein¬
stellungen heute überhaupt nicht mehr möglich sind , wenigstens
bet den Apparaten der mittleren und höheren Preislagen .
Bei dieser Gelegenheit sei auch noch erwähnt , baß es einen
Empfänger gibt , der außer der großen üblichen Skala etwa
20 Druckknöpfe mit den Namen der wichtigsten europäischen
Sender hat . Man drückt einen Knopf und ein
winziger Motor dreht die Skala bis zu dem
gewünschten Sender , wobei etwaige kleine Fehler
durch die automatische Scharfabstimmung korrigiert werden .
Alle Firmen haben sich um Verbesserungen ihrer Apparate ,
sei es nun in der Richtung der erleichteren Einstellung , sei es
in bezug auf die Klangschönheit bemüht , und so ist manche
technisch interessante Lösung zu sehen .

Aber der Ausstellungsbesucher soll sich nicht nur um die
Apparate kümmern . Auch sonst gibt es eine Fülle des Sehens¬
werten . Wieder wird dem Besucher vor Augen geführt , w i e
der Rundfunk ar beitet . So werden , wie schon an¬

gekündigt wurde , alle deutschen Sender während der Aus¬
stellung einmal ihr Programm von Berlin aus darbieten .
Während int Vorjahr der Volkssender im Mittelpunkt stand ,
hat man diesmal bewußt das Schwergewicht auf die berufs¬
künstlerische Seite verlagert . So heißt Denn die Parole dies¬
mal „ Jeder Reichssender einmal in Berlin "

. Dann marschiert
auch in diesem Jahre wieder die Reichspost auf . Sie zeigt
denen , die noch immer über das Wellenchaos klagen , daß dis
Verhältnisse in der Tat nicht ganz einfach sind , da der 3^ m6 =
fünf nur einen sehr bescheidenen Raum im Äther einneymen
darf , da andere wichtige Dienste , wie z. V . Luftfahrt unb
Schiffahrt lebensnotwendig auf bett Funkweg angewiesen sinb .
Die Hauptanziehungsfrast aber übt . wenn wir von ber Aus¬
stellung ber Reichspost sprechen , selbstverständlich wieder das
Fernsehen aus . Man kann sich überzeugen , daß hier sehr
wesentliche Verbesserungen erzielt wurden unb baß bas neue
Verfahren höhere Bildschärfe unb größere Flimmerfreiheit
der Bilder erreicht . Hier werden sich wieder die Besucher
stauen und sowohl die Wiedergabe ber Silber bewundern , wie
auch den Darbietungen auf der Fernsehbühne mit Interesse
folgen . Ferner zeigt die Reichspost die deutsche Erfindung des
hochfrequenten Drahtfunks , die die Übermittlung von Rund¬
funkprogrammen durch das Fernsprechnetz ermöglicht .

Auch die Partei ist auf ber Ausstellung vertreten . Sie

zeigt il a . bie Entwicklung bes Lautsprecherwesens für
politische Großübertragungen . Daß hier außerorbentliche
Fortschritte erzielt werben konnten , wirb hier klar erkennbar .
Auch gibt bteier Staub Aufschluß über bas Wirken der Leiter
der Runbfunkstellen der Reichspropaganbaleituna in ihrer
täglichen Kleinarbeit . Zhre Arbeit ist ein begeisterter Dienst
für den Führer , ber den Rundfunk zum Künder seines Willens
in der deutschen Volksgemeinschaft gemacht hat .

So zeigt schon ein erster schneller Gang durch die Hallen
am Funkturm , daß bie Große Rundfunkausstellung eine große
Fülle des Sehenswerten bietet . Der Erfolg ist dieser Aus »

stellung sicher . W . A .
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Schweres Eisenbahnunglück
bei Paris .

Die Zahl der Toten wird auf 25 , die der Verletzten
aus 50 geschätzt .

Paris , 30 . Juli . ( Funkmeldung .) Ein folgenschweres
Eisenbahnunglück ereignete sich in der Nacht zum heutigen
Freitag in Villeneuve - St . Georges , etwa 20 km
südlich von Paris . Der Schnellzug Paris — St .
Etienne ist aus den Schienen gesprungen . Die
Lokomotive , der Packwagen und vier Personenwagen stürzten
um . Da der Schnellzug zum großen Teil noch aus un¬
modernen Holzwagen zusammengesetzt war , ist das Unglück
besonders groß geworden . Vis gegen 3 Uhr nachts waren
15 Tote geborgen . Die Gesamtzahl der Todesopfer steht
zur Zeit noch nicht fest , da die Ausräumungsarbeiten noch
immer in vollem Gange sind und man befürchtet , daß sich noch
zahlreiche Tote und Verletzte unter den Trümmern befinden .

Die Eisenbahngesellschaft veröffentlicht in den frühen
Morgenstunden eine kurze Verlautbarung , in der die Zahl
der Todesopfer auf etwa 25 und die der Verletzten auf
etwa 50 geschätzt wird .

Der Sonderberichterstatter des DNB ., der sich an die
llnglücksstelle begeben hat , schildert den trostlosen Anblick ,
der sich ihm beim Scheinwerferlicht bot . Die hölzernen

Mord au einer Zimmervermieterin in Berlin . In der
Rächt zum Mittwoch wurde eine 67jährige Zimmerver¬
mieterin in ihrer Wohnung in Berlin ermordet aufgefun¬
den . Der Tod ist durch etwa 15 H i e b e mit einem am Tat¬
ort gefundenen Beil herbeigeführt worden . Nach dem noch
unbekannten Täter , der es auf Geld und Wertsachen abge¬
sehen haben dürste , wird gefahndet .

Marathonreunen der Brieftauben . Dieser Tage wurde
ein Reichsbriestauben - Wettbewerb ausge¬
tragen , bei dem 1000 dieser kleinen Flieger von Southamp¬
ton in England aus die 1000 Kilometer lange Strecke bis
Magdeburg zurücklegen mutzten . Die siegreiche Brieftaube
hat dabei die Rekordgeschwindigkeit von 95 - Stunden -
kilometer erreicht .

Brand und Explosion in einem Bergwerk . In einem
Bergwerk von P e t i t e R o s e l l e bei Metz brach ein Brand
aus . Während der Löschungen erfolgte plötzlich aus bisher
ungeklärter Ursache eine Explosion , durch die 14 Arbeiter
mehr oder weniger schwer verletzt wurden . Ein Arbeiter
erlag seinen Verletzungen .

Der jüdische Hochstapler Barmat und seine Helfershelfer
in Belgien unter Anklage gestellt . Die Voruntersuchung in
der Betrugsangelegenheit des jüdischen Hochstaplers und
Schwindlers Julius Barmat wurde am Donnerstag abge¬
schloffen . Dem Antrag des Staatsanwaltes auf Einleitung
des Strafverfahrens gegen Julius Varmat , feinen Bruder
Henry , sowie drei weitere ehemalige Verwaltungsratsmit -

; glieder der Noorderbank , bzw . des Bankhauses Goldzieher
und Pensa , wurde stattgegeben . Die Gerichtsverhandlung

- über den Fall Barmat wird nunmehr in Belgien mit größtem
Interesse erwartet . Im Zusammenhang hiermit stehen Vor¬
würfe eines Teiles der belgischen Presse gegen die Leitung
der Nationalbank , die angeblich von Barmat ungedeckte
WechselinMillionenbeträgen angenommen habe ,
obwohl sie über den Stand der Unternehmungen Varmats
im klaren gewesen sei .

Bier Personen von Amokläufer getötet . In der

beffarabischen Gemeinde Zlotzi fielen am Donnerstag vier

Personen einem Amokläufer zum Opfer . Ein Gendarme -

Wagen sind zum Teil ineinandergeschoben , zum
Teil vollkommen zertrümmert . Die Lokomotive liegt mit
dem Packwagen und dem Postwagen neben den Gleisen .
Überall liegen zerfetzte Koffer , blutige Wäsche und Reise¬
utensilien verstreut . Dazwischen sieht man die Rettungs¬
mannschaft und die unverletzt gebliebenen Insassen des
Zuges , die sich nach ihren Angehörigen umsehen oder nach
ihrem Hab und Gut suchen . Militär , Mobilgarde und
Feuerwehr sperren , so gut es geht , die llnglücksstelle ab . Die
zertrümmerten Eisenbahnwagen werden vorsichtig Stück für
Stück auseinandergeschweitzt . Die Toten , die zunächst in
einem an der Eisenbahnstrecke liegenden Garten aufgebahrt
waren , sind inzwischen nach Villeneuve - St . Georges über¬
geführt worden . Da das Krankenhaus der kleinen Ortschaft
recht bald mit Verletzten überfüllt war , mutzte ein Abtrans¬
port nach Paris organisiert werden .

An der llnglücksstätte trafen in den frühen Morgen¬
stunden auch der Minister für öffentliche Arbeiten , der
Innenminister , ein Vertreter des Ministerpräsidenten und
der Generaldirektor der Eisenbahngesellschaft Paris — Lyon —
Marseille ein .

Die Ursache der Entgleisung soll angeblich falsche
Weichen st ellung sein . Da der Zugführer den Tod ge¬
funden hat und der Lokomotivführer und der Heizer so
schwer verletzt sind , datz sie vorläufig noch nicht vernommen
werden können , ergeht man sich augenblicklich lediglich in
Vermutungen .

riese raeant , der einen Wortwechsel mit einem Forst¬
meister hatte , schätz diesen in einem Wutanfall mit seinem
Gewehr nieder . Er lief dann auf seinen Posten , wo er einen
Unteroffizier und dessen Frau niederschoß . Schließlich begab
er sich in seine Wohnung und tötete mit elf Schüssen seine
schlafende Frau . Der Amokläufer flüchtete nach diesen Morden
vor den ihn verfolgenden Gendarmen in einen benachbarten
Wald und verschwand . Er konnte bisher noch nicht gefunden
werden .

Eisbärenkamps um ein Stück Talg . Ein kleines Stück
Talg , das ein wohlmeinender Besucher den Eisbären des
Belfaster Zoos zuwarf , führte zu einem Kampf , in dessen
Verlauf der Stolz des Gartens , der Eisbär „ Eskimo "

ge¬
tötet wurde . Talg steht an sich nur auf dem Diätplan der
Zoo - Eisbären im Laufe dos Winters . Die Tiere sind jedoch
im Laufe des Sommers ganz besonders gierig auf gelegent¬
liche Gaben . Die Eisbären „ Eskimo " und „ Snowball "

hatten beobachtet , daß der Talg heruntergeworfen wuxde .
Obwohl sich beide Bären sonst sehr gut verstanden , ging es
nun auf Leben und Tod — mit dem erwähnten tragischen
Endeffekt .

Erotzslugboot „ Cambria "
zum Ozeanflug gestartet . Das

englische Erotzslugboot „ Cambria "
verließ am Donnerstag¬

abend 7 Uhr Foynes in Irland , um erneut die Überquerung
des Ozeans zu versuchen . Der gleiche Versuchsflug nach Neu¬
fundland ist vor kurzem von dem britischen Großflugboot
„ Caledonia "

erfolgreich durchgefühlt worden .

Weil er hatte und weil er nicht hatte . Das Distrikts¬
gericht in Boston unter dem bekannten Richter John
Duff fällte in diesen Tagen eine einzigartige Entscheidung .
Ein Autofahrer wurde zu 1 Dollar Strafe verurteilt , weil
er seine Signalhupe in Tätigkeit gesetzt hatte . Und gleich¬
zeitig wurde er zu 2 Dollar Strafe verdonnert , weil er die
gleiche Hupe nicht betätigte . Das Urteil erklärt sich so : Der
Fahrer war in einen Verkehrswirrwarr hineingekommen
und hatte keinerlei Signal gegeben . Erst als sich der Knoten
gelöst hatte , hupte er solange , bis eine „ öffentliche Beun¬
ruhigung

" daraus entstand .

Amerikanischer Ausflugsdampfer
in Brand geraten .

Mehrere Fahrgäste verbrannt .

Baltimore , 30 . Juli . ( Funkmeldung .) Der von Balti¬

more ans der Fahrt nach Norfolk in Virginien befindliche

Knstendampfer » City os Baltimore " der Ehesapcake

Steamship Company mit etwa 150 Ausflügler « an

Bord geriet Donnerstagabend 14 Meile » von Baltimore

entfernt in Chesapeake Bai in Brand . Wie gemeldet wird ,

sind mehrere Fahrgäste verbrannt und eine große Anzahl

verletzt . Alle hiesigen Feuerlöschboote und Küstenwachschiffe

eilten zu Hilfe . Die Bewohner einer benachbarten Insel er¬

klärten , datz sie eine furchtbare Explosion vernommen und

Flamme » mittschiffs auflodern gesehen hätten . I » den

nächsten Minuten sei der ganze Dampfer eine einzige

Flammenmaffe gewesen .

Riesendiebstähle im Museum . Dieser Tage ist im Natio¬
nalmuseum von Kairo eine Bestandsaufnahme vorgenommen
worden , die zu einem überraschenden Ergebnis geführt hat .
Man mußte feststellen , daß eine große Anzahl von Alter¬
tümern , darunter Statuetten und über 4000 Schmuck¬
stücke , fehlen . Diese Gegenstände sind im Laufe ntehrerer
Jahre abhanden gekommen . Es sind Untersuchungen ange¬
ordnet worden , die diese ' Angelegenheit klären sollen .

Die Kommunisten Urheber der Unruhe « aus Trinidad .
Das Oberhaus in London behandelte am Donnerstag die letz¬
ten Unruhen in Trinidad . Der Herzog von Montrose wies

darauf hin , daß die Unruhen das Ergebnis kommunistischer
Propaganda seien . Auf Trinidad gebe es etwa ein halbes
Dutzend führender Kommunisten , die bisher wegen nicht

weniger afs insgesamt 169 Verbrechen abgeurteilt wor¬
den seien . Die Kommunisten hetzten die Schwarzen gegen die

Weißen auf . Gegen diese aufwieglerische kommunistische
Propaganda müsse etwas geschehen .

Wetterbericht des Reichswetterdienftes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Im Laufe des Donnerstags hat sich der Hochdruckeinfluß
mehr und mehr durchgesetzt und zugleich bas Ostsee -tief an
Energie verloren . Durch die Verflachung der Druckgegen¬
sätze wird zugleich auch die kühle Nordwestströmung abge¬
schwächt , sodaß für morgen mit weiterer Erwärmung und
wieder freundlicherem Wetter gerechnet werden kann . Zu
Schauerniederschlägen wird es nur ganz vereinzelt kommen .

Witterungsaussichten bis Samstagabend : Wolkig
bis heiter , Temperaturen tagsüber zwischen 20 und 25 Grad ,
trocken , südliche Winde .

Wafferstand des Rheins am 30 . Juli : Biebrich : Pegel
2,04 gegen 2,05 m gestern ; Bingen : 2,20 gegen 2,24 m
gestern ; Mainz : 1,29 gegen 1,33 m gestern ; Kaub : 2,48
gegen 2,52 m gestern ; Köln : 2,16 gegen 2,17 m gestern ;
Kehl : 3,12 gegen 3,18 m gestern .

Die heutige Ausgabe umfatzt 12 Seiten
und das . lluterhaltungsblatt
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» rgenswünsche und Panzerwagen .
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Leim Besuch des englischen Königspaares in Irland waren von englandfteundlicher Seite Transparente über die Straßen gespannt , die Segenswünsche für das englisch «
Königspaar ausdrückten . — Die Königin und der König schritten in Belfast die Front der Veteranen ab ( links ) . Die englandfeindlichen Demonstrationen die den Einsatz von
Panzerwagen nötig machten , störten den Eindruck des königlichen Besuches und wiesen auf die polirischen Spannungen hin . die zwischen England und Irland bestehen ( rechts )

( Weltbild 2 , Zander -K .)

Jetzt :
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Kleidung
im Sommetfäluß ' Veefauf

Für Ferien und Reise

zu herabgesetztem Preise

die gute
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Brigitte
Sie

kosten :

Haushaltmischung 60 Sorte I 75

Perlkaffee 65 Privaf - Mischung . . 85

Wirtschafts - Eröffnung
dieTeleph . 27203

am

Ruf 231 87RSmerberg 28

Wiesbaden Mauritiusstraße 1

Der Stistuugs -BorstOLd .

Weinausschank wie bisher aus
dem Schmitt ' sehen Weingut

denn er belebt , wenn Sie an
heißen Tagen müde und abge -

sind . Er ist hervor¬

aromatisch und stets

Wollen Sie schlank werden ?

Dann versuchen Sie ■— *

. . . kommen

wählen Sie —
z

spannt

ragend
frisch .

125 g
prachtvoller Stoffe ,
und Hosen —

Auto - Verleih
A . Schneider

nur schnell und

Eine Fülle

Anzüge , Sakkos

Sie haben Freude an jedem Kauf !

Auch sparen Sie jetzt einen

ganzen Batzen Geld !

Die glückliche Geburt eines präch¬
tigen Mädels zeigen in dankbarer
Freude an

Robert Wetz u . Frau
Elfriede , geb . Haenchen

Wiesbaden , den 27 . Juli 1937
z . Z . Paulinenstift

Hochgewächs . . . . 70 Coffeinfrei 100 g Paket 68

3 °/„ Rabatt

Seite 8 . Nr . 175 .

Bekanntmachung .
Die Erträgnisse der Landrat - Schlitt - Stiftung

sollen demnächst in vom Vorstand noch zu be -

Alexi - Kaffee
schmeckt mit jeder Tasse besser —

Und woran liegt das ?

an der richtigen Mischung

KAFFEE - m ry | MICHELS -

RÖSTEREI HLE . AI berg 9

EIN SCHÖNES EIGENHEIM

- STATT MIETE
durdi die Finanzierung der

BAUSPARKASSE MAINZ AG .
für Bau, Kauf und Entschuldung . Unverbindliche

Beratung durch «

EIGENHEIMSCHAU WIESBADEN

Webergasse 16 , Ruf 22549

In Bildern " . ürt . - RM
frei .

auf den vergrößerten Terrassen des Hotels

PRINZ NIKOLAS Bahnhofstr . 51/53 ßl
~

Auch Sie können

Vertrauen haben
Wie sie ausgepackt werden ,
prüft der Funkberater alle
neuen Geräte auf Herz und
Nieren . Bei Tag und Nacht
wird Fernempfangsleistung
und Trennschärfe verglichen .
Moderne Prüf - und Meß¬
sender helfen dabei .
So kann er Ihnen schon ein¬
wandfrei sagen , welches Ge¬
rät je nach Ihren Wünschen
und Finanzmöglichkeiten für
Sie richtig ist . Dem Funkbe¬
rater liegt alles daran . Sie
ganz zufriedenzustellen , da¬
mit Sie später in glücklichen
Radiostunden gerne an die
gute Beratung zurückdenken
und Ihn weiterempfehlen .
Das Haus für glückliche Radiohörer

Meinen Freunden und Vekannten zur Kennt¬
nis , datz ich am 1 . Aug . nach erfolgtem Umbau

bietet Ihnen ganz

große Vorteile
in

Fahrrädern , sowie Bereifung ,

Ersatz - und Zubehörteilen .

Zur Zeit eine Anzahl transportbeschädigter

Marken - u . Spezialräder
zu herabgesetzten Preisen vorrätig .

Sachsmotor - Fahrräder immer am Lage

Bequeme Zahlungsweise / Eintausch gebrauchter Räderr

Eigene Reparatur - u .s Montagewerkstätten .

Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

Saluselnstitutu, ^

Nacken - Porzellane
Qualitätsware
Moderne Muster

H Weiler * & Co . , Neugasse26

Die Neuaufnahmen
von Teilnehmern an den KdF .- Reit -
kursen finden Freitag , d . 30 .Aug .1937
abends 9 .30 Uhr , im Restaurant
HOTEL UNION , Neugasse statt .

Die Sportmarken sind dortselbs ! in Empfang zu nehmen

Reitschule Walkmühle

Wirtschaft

„ Zum Römer
Büdingenstrage 8 ,

übernehme und lade alle zur Eröffnungsfeier
Samstag , den 31 . Juli , berzl . ein .

Prima Apostelbräu ,
ff . Weine und Speisen .

Um geneigten Zuspruch bittet

Josef Hausbeck u . Frau

stimmender Höbe zur Ausschüttung gelangen .
Die gesenlichen Bertreter bedurttiger Voll - und

Halbwaisen aus dem ehern . Landkreise Wiesbaden
und die sonst berufenen öffentlichen Organe , Wobl -
fabrtsämter . Gemeindebehörden . Geistlichkeit , Lehrer¬
schaft u . dergl . werden hiermit ausgefordert , An¬
träge auf Gewährung von Beihilfen unter ein¬
gehender Schilderung der Art der beruflichen Aus¬

erwachsenden Kosten dis
iorsttzenden des Stiftungs -

------------ ------- Jxbbadi , Wiesbaden -Bier -
stadt . Taunusstraüe 18 . einzureichen . Etwaige Zeug¬
nisse stnd beizufügen .

Wesbaden -Bierttadt , den 28 . Juli 1937 .

auch in Form von

— n ■ noch einfacher
Te8 - B0hnen zu nehmen .

Viele Dankschreiben beweisen d. groben ErfolgI

Zu haben in allen Apotheken und bei :
Schloß - Drogerie Siebert ,

am Schloß
Drogerie Alexi , Michelsberg
Drogerie Witzei , Michelsberg
Drogerie Machenheimer ,

Bismarckring 1
Drogerie Mühlenkamp ,

Dotzheimer Straße 61
Drogerie Götz , Dotzh . Str . 114
Rheingau - Drogerie ,

Rheingaustraße 10
Viktoria - Drogerie , Rheinstraße
Bahnhof - Drogerie , Bah ihofstr .
Drogerie Brecher , Neugasse
Germania - Drogerie , Rheins ! - .
Drogerie Fried richs,Webergasse
Drogerie Hoffmann,Gr . Burgstr .
Löwen - Drogerie , Wellritzstraße
Nassovia - Drogerie , Kirchgasse .

5s tet sckn Stadtaeescäcfvl
« NttNUNNUMNMM " " " v V

Auch ZAPP hat seine „ Spätlese
"

, allerdings nicht

tn Flaschen im Weinkeller , sondern

gänglich allen seinen guten Freunden in Stadt

und Land , in dem bekannten Haus Ecke

Kirchgasse und Faulbrunnen str a ß e .

Stück für Stück haben wir in die Hand genom¬

men und uns immer wieder von neu ^
uber ^ te

Qualität gefreut . Es ist uns wirklich schwer

gefallen für diese guten Stammquahtaten und die

bewährten Mäntel aus eigener Fabrik die

Preise so tief herab zusetzen .

Unsere Freunde werden sich freuen , wenn sie nach

langem Tragen an der Qualität merken , wie klein

die Preise sind . Nur noch bis zum Samstag , en

EGMichr
LWfehIlUlgeil

Maurerarbeiten
werden gut und
vreisw . ausgef .

Heinrich Huth ,
Römerberg 8 .

r . clU . l « « f « r

RADIO
Fach - Geschäft

Dipl . - Ung .

HAUSSMANN
& EGGELING
Kirchgasse 29 - Ruf 25788

gehender Schilderung der
biwung und der dadurch
zum 20 . Aus . 1937 dem Vi
Vorstandes Herrn Karl S

+ Gterbefälle in

Wiesbaden .

Irmgard Schumacher , T . d .
Schlossers Wilh . Sch . ,
9 2abre . Schwalbacher
Straße 87 . t 27 . 7 .

Karl Brückner . Küchen¬
meister . 49 I . . Luisen -
strahe 4 . t 27 . 7 .

Magdalene Windols , geb .
. Sengei , 49 Jahre . W -

$ ieiitabt t 27 . 7 .
Lieselotte Seewald . T . d .

Malers Ernst S ., 4 3 . .
Erbacher Str . 2 , f 28 . 7 .

Christiane Dienstbach geb .
Becker . Wwe . . 57 Jahre .
W . - Sonnenberg . t 28 . 7 .

W . Diebrich .

Katharina Schön , geborene
Kerner . Wwe . . 59 Jahre ,
Diltheystrave 8 . t 27 . 7 .

WIESBADEN

Neugasse M Ellenbogengasse

51
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